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Und ich fahe einen Enacl NS 
Nliegen mitten durd) den, 
Aimmel, der hatte ein ewig 17 
SI Evangelium, zu verkiindigen 
“denen, die auf Erden fiben 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Sefchlechterm;, und 
Sprachen, und Dalkern, und 
9 fpradı mit grager Stimme: 
£ürdptet @ott, und gebet 
um die Ehre, denn die Zeit 
feines @eric)ts iN kommen, 
und betet an den, der aemadıt 
hat Hinmel, und Erde, und 
A leer, und die Waffer- 
brunnen, DOfft. 30h. 14, 6.7. 


. Jahrgang 


Was Gott acjallt 


1. Was Gott gefällt, mein frommes Kind, 
Nimm fröhlich anz ftiremt gleich der Wind 
Und branit, daß alles Fradjt und bricht, 
Sp bleib getroit, denn dir gefchicht, 

Was Gott gefällt! 


6. Was umferm Herzen dienfi ) fei, 
Da3 weiß fein Herz, ijt Fromm dahpj, EZ 
Der feinem je was Gut’ veriagt; 4 PINGEED 
Wer Gutes tt und dem nadhjagt, 
Was Gott gefällt. 


2. Der beite Will! ift Gottes Will, 7. Laß andre fih mit ftolzenm Mut 
Aıf diefem ruht man fanft und ftill; Erfreien über großes Gut; 


Da gib dich allzeit frifch Hinein, 
Begehre nichts, als nur allein, 
Wa3 Gott gefällt! 


3. Der Hiügfte Sinn tit Gottes Sin; 
Waz Menichen finnen, fallt dahin, 
Wird plößlich EFraftlos, mid’ und laß, 
Tut oft, wa3 653, und jelten das, 
Was Gott gefällt. 


4. Der frömmfte Maut ift Gottes Maut, 
Der niemand Arges gönnt noch) tut; 
Er fegnet, wenn nz fchilt und Flucht 
Die böje Welt, die niemals jucht, 
Was Gott gefüllt. 


5. Da trenite Herz ift Gottes Herz, 
Treibt alles Nıgliref Hinterwärts, 
Beichirint und jchiiget Tag und Nacht 
Den, der ftet3 Hoch und Herrlich acht't, 
Was Gott gefällt. 


Di aber nimm die Kreinzesiait 
Und jet geduldig, wenn di Hait, 
Was Gott gefällt. 


8. Lebit du in Sorg’ nd großen Leid, 
Hast lauter Gram und feine Fremd’, 
Ei, fei zufrieden, trägt dir Doch 

In diefem fauren Xebenzjod, 

Was Gott gefällt. 


9, Mußt dur viel leiden hier md dort, 
&p Halte feit an deinem Hort; 

Denn alle Welt und Kreatur 

Sit unter Gott, faun nichts al3 nur, 
Was Gott gefüllt. 


10. Wirit du veracht’t von jedermann, 
Höhnt dich dein Feind und fpeit dich an; 
Sei wohlgemut! Dein Fejus Chrift 
Erhöhet dich, weil in dir tft, 
Was Gott gefällt. 

Baul Gerhardt 
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„Habe acht auf die Lehre!” 

Neferat Prof. Dr. Raul M. Bretihers, gehalten auf der Synode 

in San Francisco 
(Schlup) 

Wenn wir es uns zur Aufgabe machen, den Inhalt, den 
Kern der Lehre, die in der apojtoliichen Kirche verfiindigt wurde, 
feitzuftellen, jo finden wir etliche Anhaltspunfte befonders in 
der Epiftel an die Hebräer. Der Verfaffer diefer Epijtel redet 
bon den „eriten Buchjtaben der göttliden Worte” (Hebr. 5, 12) 
und bon der „Lehre vom Anfang chriftlichen Lebens” (6,1). 
Unter diefen nennt er die Taufe, daS Handauflegen, die Wurf 
eritehung der Toten und das ewige Gericht (6,2). Diefe Ge- 
genftände hält er für wesentlich in bezug auf das, ivas er 
„Srundlegen von Buße der toten Werfe, vom Glauben au 
&ott“ (6,1) nennt. Darauf ermahnt der Schreiber feine Lejer, 
in der chriftlichen Erfenntnis zuc Bollfommenheit fortzufahren, 
und er tadelt fie: „Die ihr follet längft Meijter fein, bedürfet 
ihr iviederum, daß man euch die eriten Buchjtaben der göttlichen 
Worte’ Tehre und dag man euch Milch gebe und nicht jtarfe Speije“ 
(5,12). Derjelbe Schreiber redet auch von einem „Befenntnis“, 
jwelches feine Lejer Höchitwahricheinlih zur Zeit ihrer Taufe 
abgelegt hatten. Deswegen ermuntert er fie: „Xafjet uns halten 
an dem Befenntnis der Hoffnung und nicht ivanfen; denn er ift 
treu, der jie verheigen hat“ (10,23). 

So wird es denn far, daß Ichon in der erjiten Kirche die 
Grundfäge der chriftlihen Lehre gefammelt und im eine Art 
formelle Erflärung zufammengefaßt waren. Dies erhellt aud 
aus der Grmahnung St. Bauli an die Ephejer, daß fie „wicht 
mehr Kinder feien und jich wägen und iviegen lajjen von allerlei 
Wind der Lehre“ (Eph. 4,14), daß St. Baulus das Dajein 
eines Lehriyitems borausfeßt, nach welchem die Chrijten in 
Ephejus unterrichtet worden waren. Auch aus der Einleitung 
St. Bauli zu feiner Epiftel an Titus: „Paulus, ein Diener 
Gottes und ein Apoitel Jefu Ehriiti, nach dem Glauben der 
Yuserwählten Gottes, und der Erfenntnis der Wahrheit zur 
Gottfeligfeit” (Titus1,1), jcheint es unividerleglich Feitzu- 
itehen, daß St. Baulus einen Kern der hrijtlichen Lehre voraus- 
fett, mit welcher die, denen er das Evangelium gebracht hatte, 
befannt waren. Bauli Beitreben war es, ihre Crfenntnis der 
Wahrheit zu fördern. Und wenn wir uns fchlieglich erinnern, 
jvie jchon oben angedeutet, daß jolche Ausdrüce wie Glaube, 
Wahrheit, die Verbindung von Wahrheit und Glaube, fogar der 
nacte Ausdruck „Wort“ oft ahnlich gejtellt wird und auf das 
hindeutet, worin die Chriften unterrichtet waren, dann ipird es 
Har, daß es jchon in der apoftolfifchen Kirche ein Lehriyitent, 
einen Kern der göttlichen Wahrheit gab, der nicht nur don den 
Apoiteln, jondern von den Lehrern in den Gemeinden, die für 
diefe bejondere Aufgabe ausgebildet waren, gelehrt wurde. 

An diefem Bunft fönnen Mißverjtändnifje entftehen, und 
find auch fchon entjtanden. Der Inhalt der göttlichen Lehre ift 
nie eine bloße Mafie von Auskunft, die von dem Berjtand des 
Ehriften ergriffen und angeeignet, in jeinem Gedächtnis oder 
feinem Unterbewußtfein aufbewahrt werden muß, nach Art des 
Willens, melches wir uns tagtäglih in irdischen Dingen ans 
eignen. Darum ift die göttliche Lehre nicht eine Bhilofophie, tvie 
jpeit fie auch andere Philojophien übertreffen mag. Auch ift die 
"göttliche Lehre nicht eine Art ethifches Shjtem ivie andere ethi- 
ihen Syiteme. Manchmal wird es für ein jolches gehalten. 


DBejonders die Zehn Gebote und die VBergpredigt werden 
bon Leuten gepriefen, welche nichts für Gottes Offenbarımı 
der Heiligen Schrift in bezug auf fich felbft und auf den | 
zur Seligfeit übrig haben. Auch farın auf die einzigartige 
Ichaffenheit der göttlichen Lehre notiwendigerwwetfe aus dem e 
und tugendhaften Charafter der biblifchen Helden, Heiligen 
Maärtprer gejchlofien werden, deren Leben nach. der Mein 
mancher Zeute Nachahmung finden follte, um Gottes Wohlive 
au verdienen. Obwohl die göttliche Kehre durch unfere Bern 
und unfern Beritand zu uns fommt, ift nie bloße Musfunft ı 
eine bloße Aufforderung zu befierem, moralifchen Verhal 
sn Gegenteil, weil jie göttliche Lehre it, wendet fich ( 
jelbjt an die Berfon, die unter den Einfluß diefer Lehre gebt 
tpird. Diefe Lehre enthüllt dem Menjchen die wahre Befchaf 
heit feines Wefens. Sie offenbart ihm feine Simdhaftigfeit. 
jvect fein Gemijjen auf, fie zwingt ihn zum VBewußtfein, dai 
nichts tun fann, um fich von dem brennenden Zorn Gotteg 
retten. Aber diefe Lehre — und dies ijt ihr edelfter und höd 
Zug — erzählt auch dem Sünder, daß er in Sefu Ehrifto de 
und gerecht dor Gott und ein Erbe der eivigen Seligfeit 
Dieje Lehre überzeugt ihn, daß fie göttlich und darum voll 
men autoritatid ijt. Yu gleicher Zeit erfüllt fie ihn mit der I 
de3 Heiligen Geiftes, die gnädigen VBerheigungen in diefer % 
zu ergreifen, jih der angebotenen Ergebung zu erfreuen, 
Brüder zu lieben, der Siinde zu iwiderjtehen und andern M 
Ichen von der LZehre, die er gelernt hat, zu erzählen umd ü 
derjelben zu unterrichten. | 

Die Verfündigung der göttlichen Lehre wurde in der ıı 
apoftolifchen Zeit zu einem immer bedeutenderen Einfluß 
der Ausbreitung der chriftlichen Kicche. Die Katechumenen, 
fi zur Aufnahme in der Kirche vorbereiten Tieen, wın 
gründlich in den Hauptjtücken der chriftlichen Lehre Bi 
Aber als Irrtümer fie in die reine Lehre bineinjchlichen, 
diejelbe ne wurde, jo jchlichen fie fich auch in den U 
richt in der chriftlichen Lehre, der erteilt wurde, ein. “ 
der Zeit umfaßte die göttliche Lehre nicht nur die Hauptarl 
der Glaubensbefenntnifje, fjondern auch olche falfchen und unl 
fichen Lehrer wie die vom „Fegfeuer, von der Anrufung 
Heiligen, bon Bußübungen und andern menschlichen Geboten 
Lehren. Wir haben es Luther zu berdanfen, daß er, na 
ex durch die Erleuchtung des Geiftes Gottes entdeckt hatte, 
das Herz und der Mittelpunkt der chriftlichen Lehre die Na 
fertigung des Sünder vor Gott ohne menschliches Verdi 
und allein eine Folge der Liebe Gottes und des ftellvertreten 
Leidens und Sterbens Jeju, Chrifti ift, den Vorab faßte, daf 
Kinder von ihren Eltern umd die Glieder der Kirche von u 
PBajtoren und Lehrern in der reinen Lehre unterrichtet wir 
Zu dem Ende verfaßte Luther feine beiden Katechismen, 
Stleimen und den Großen Katechismus. Welch großen Segen 
Doch die Kirche Durch die Katechismen geivonnen! Welch m 
gleichliche, wenn auch furze Zujammenfaffung der Haupt 
der chrijtlichen Lehre enthält doch der Kleine Natechism 
Hier haben wir, möchte man jagen, die reinfte Darlegungt 
hriitlichen Lehre, die je furz und bimdig NT i 
den it. 

Die bloße Nennung von Luthers Kleinem Katechismus 
in allen bon uns höchjt danfbare Erinnerungen herboreir 
Sit es zu viel behauptet, wenn twir jagen, daß bei tweitenN 
meijten Leute in diefer Verfammlung aus ihrem Interxidb 
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thers Kleinem Katedismus in den Konfirmandenflaffen, in 
jern Schulen und unfern Sonntagsjchulen gelernt haben, was 
ttliche Lehre eigentlich ift? Infolge von Luthers großem Inte= 
je an der chrijtlichen Heranbildung der firchlichen Jugend tit 
ı neuer Tag in der chriitlihen Erziehung der Kixche ange- 
Ihen. Wir gehören mit zu denen, die diefen großen Segen 
ottes erfahren haben. Bald nachdem unfere Vorfahren in 
-jem Lande angefommen waren, hielten jie es für ihre heilige 
licht, Schulen für ihre Kinder und für die Ausbildung von 
ttoren und Lehrern zu gründen. Unfere Vorfahren und Väter 
ren ji auch inne, daß ihr Predigen Lehren jein müfle, und 
finden wir, daß fie großen Nachdruck auf Lehrpredigten legten 
d auch Predigten über den Katechismus hielten. Sie führten 
& die jogenannte Chrijtenlehre, den Unterricht für Chriften 
der Kriltlihden Lehre, ein. Ar diefem Unterricht nahın die 
nze Gemeinde teil. Unjere Väter führten auch Samstags= 
ulen ein, dann Sonntagsihulen und vor einigen Sahren auch 
tienbibelihulen. In den leßten Jahren find immer mehr 
‚belflajjen für Erwachjene in jeglihdem Lebensalter ins Leben 
rufen worden. In mancden Ortichaften, wo unjere Kirche be= 
ders jtarf ijt, jind Bibelinititute eingerichtet worden. Belon=- 
3 in den leßten Sahrzehnten haben unfere Gemeindejchulen 
beivundernswürdiges Wachstum erfahren. Und im Gegen= 
n, in welchen wir größere Gemeinden haben, find auch Tuthe- 
he Hohicgulen für die fonfirmierte Jugend eingerichtet 
rden. Seit 1925 haben eifrige Glieder unferer Kirche die 
Valparaijo, Ind., erworbene Univerjität ausgebaut, die eben= 
3 für Unterriht in der göttlihen Lehre für Männer und 
auen in den Eollegejahren bietet. Unfere Synode als jolde, 
3 ilt, eine Gemeinjfhaft von vielen Gemeinden in allen 
ilen des LZandes, unterhält zivei theologiiche Seminare, näm- 
in St. Louis und in Springfield, für die theologijche Aus=- 
dung bon Pajtoren, ferner zwei Lehrerfeminare, in River 
rejt und Seivard, in welchen männliche und weibliche Lehrer 
unfere Schulen ausgebildet werden, und fajt ein Dußend 
hranjtalten, wo die Studenten für die Aufnahme in unjer 
ologijches Seminar in St. Louis vorbereitet werden. Außer- 
m bat unjere Synode nun 90 Jahre lang ihr eigenes Verlag3- 
3 unterhalten, in welchem &riftliche Literatur gedruckt und 
ann verbreitet wird, aus welcher die göttliche Lehre, die 
ıjerer Kirche anvertraut ijt, herborleuchtet. Eine große Anzahl 
n Zeitjehriften, die von unferer Kirche herausgegeben werden, 
den ihren Weg in viel Taufende von Heimen unferer Wit- 
jeder und berjorgen fie mit Lejejtoff, der ihre Erfenntnis und 
e Wertihäbung der cKrijtlichen Lehre jtärft und vertieft. 
fere Synode hat auch ein Shitem eingerichtet, mittels dejjen 
Beamten unjerer Synode die Gemeinden und die Diener 
t Wort überwachen, jo daß die reine Lehre, die wir durch 
ottes Gnade bon unfern Vätern ererbt haben, in unjerm 
fit bleibe und auch an unfere Kinder weitergegeben wer- 
n fann. 

Wir haben jehon früher darauf aufmerfjam gemacht, welch 
te intenfive Bibelforfhung in unjerer Mitte vor fich geht. Wir 
inen gewiß jein, daß, wenn diefe Forfhung in der Furcht 
ottes gejchieht und wenn diejenigen, die fie treiben, fich zu 
en Zeiten unter das Wort Gottes ftellen, da dann Gott die 
fultate diefer Bemühungen zum Segen für jeine Stirche ge- 
chen wird. Aber diejenigen bon ung, die bon unferer Kirche 
n Auftrag befommen haben, die göttliche Lehre auf unjern 


Schulen, Hohiehulen, Colleges, Seminaren und auf unferer Inte 
verjität an den Mann zu bringen, müfjen jtets deiien eingedenf 
jein, was einjt ein hervorragender futherifcher Theologe und 
Brofefjor in Wittenberg, Cafpar Löfcher, der Sohn des be- 
rühmten und mutigen Theologen Dr. Valentin Ernit Löfcher 
im Sabre 1689 gefchrieben hat: „Eine einzige Seele zu Gott zu 
führen ijt füriwahr ein weit edleres Werf als zehntaufend Mei- 
jter, etliche taufend Lizentiaten oder eintaufend gründlich aus= 
gebildete Doftoren zu freieren, welche die allergründfichite Bil- 
dung und Gelehrtheit nicht jelig machen fann.“ ; 

ES Tiegt uns allerdings ob, die göttliche Lehre jo gründlich 
als möglich zu lehren und zu dem Ende auf allen Stufen die 
allerbeften Mittel und Methoden, die uns in unfern Tagen zu 
Gebote jtehen, zu benußen. Aber dies dürfen wir nur tum, 
wenn wir als leßtes Ziel im Auge behalten, daß unjere Schüler, 
Studenten und Gemeindeglieder, große und feine, in der Erz 
fenntnis des Herren Seju Ehrijtt und feines Wortes ivachfen, im 
ihrem Glauben, ihrer Liebe und ihrer Hoffnung erftarfen, und 
daß fie auch die chriftliche ZYuderficht und freudige Geivißheit 
fich aneignen, die nur der Heilige Geift durch das Wort der 
Schrift Ihaffen fann. Dieje Geivißheit bringt der Apoftel Fo= 
bannes in feiner erjten Epiitel auf folgende Weife zum Aus= 
druck: „Wir wiifen, daß, wer von Gott geboren tt, der fiindiget 
nicht [nmutwillig | ; fondern wer von Gott geboren tjt, der be- 
wabhret ich, und der Arge wird ihn nicht antajten. Wir iwriien, 
daß wir von Gott find; und die ganze Welt Tiegt inn Argen“ 
[2.5. im Teufel.] Welch eine Aufforderung, das Evangelium 
in aller Welt zu verfündigen! „Wir wifjen aber, daß der Sohn 
Gottes fommen it und hat uns einen Sinn gegeben, daß wir 
erfennen den Wahrhaftigen und find in dem Wahrhaftigen, in 
feinem Sohn Seju Ehriito. Und diefer iit der wahrhaftige Gott 
md das eiwige Xeben” (1 oh. 5, 18—20). 

Mit der Triumph und Siegesverjicherung des Kohannes 
in unjern Herzen und auf unfern Lippen mögen wir das edle 
MWerf, das von Gott unjerer Synode und einen Jeden von uns 
anbertraut worden tit, weiterführen. 


(überfeßt von D.&. ©.) 


« 


Die Aufgabe, die das Heidentum an das 
Chriftentum ftellt 

Die heidnifche Bevölferung der Erde mwächit jchneller als 
die chriitliche. Dem Bericht des World Christian Handbook 
gemäß nahm die Zahl der Chriiten von 1950 bis 1955 um 
75 Wüllionen zu, aber während desselben Zeitraums verdoppelte 
jich die Zahl der nichtehriftlihen Bevölferung. Die heidntfche 
Bedvölferung Afiens und Afrifas mwächit viel fehneller als Die 
riftliche in Europa und in Amerifa. Wenn das fo weitergeht, 
wird das Chrijtentum das Heidentum nie einholen. 


Unbefehrte Millionen 


Das Land Indien hat ungefähr 384 Millionen Einwohner, 
bon denen etiva drei Prozent dem Chriftentum zugehörig find. 
Dan glaubt, daß bis zum Jahre 2000 die Bevölferung Indiens 
jih auf eine Billion Einwohner belaufen werde. Wenn das 
Wachstum beider Gruppen in diejen 40 Nahren dasfelbe Ver- 
haltnis beibehalten wird, dann wird es dort im Jahre 2000 
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30 Millionen Chriiten und 970 Millionen Heiden geben. In 
denfelben Zeitraum erwartet man, daß die Einwohnerzahl 
Chinas von 600 Millionen auf 1,590 Millionen fteigen werde. 
Die hriftlicden Viffionare habe noch nie großen Erfolg in China 
gehabt. Werden fie dort überhaupt etiwa3 ausrichten fönnen, 
jolange das Land von den Sommunijten beherrjcht wird? Im 
Sabre 2000 wird die gefamte Einwohnerzahl Aliens und Afrikas 
fich auf 41% Billionen belaufen, während die jogenannten chrijt- 
lichen Länder Europas und Amerifas weniger als zwei Billionen 
Einivohner aufzuveifen haben werden, von denen höchjtens eine 
Billion dem Ehriftentum zugetan fein wird. &3 fcheint unaus- 
bleiblich, daß der Prozentjaß der Ehriften in der Welt beftändig 
abnehmen wird, während der Prozentfaß der Heiden immer 
höher jteigen wird. 


Aggrefiiver Nationalismus 


Das Ehriitentum tft feit vielen Jahrhunderten mit dem 
MWeften, hHauptfächlicd mit Europa identifiziert worden, weil eben 
die Miffionare aus den weitlichen Ländern famen. Aber aus 
diefen Landern famen auch Negierungsbeamte, die über Die 
Länder des DOftens herrfähten und in vielen Fällen jie auch aus- 
beuteten. Mit dem Aufitieg des Nationalismus und der Er- 
langung der Unabhängigkeit anerfannten die Einwohner diejer 
Länder die vielen Segnungen nicht, Die infolge ihrer Kolont=- 
fterung ihnen zuteil geworden waren, und find auch mit Wider- 
willen gegen alles, was aus dem Weiten fommt, erfüllt, ein- 
Ichließlich der Miffionare, die ihnen das Evangelium von Chriito, 
den Sünderheiland, gebracht haben. Weil er ein Stellvertreter 
des Weiten ift, darum ift ex auch nicht fo willfonmen, und was 
noch fehlinmer ist, jo wird das Ehriftentum im Vergleich mit den 
alten heidnifchen Neligionen als minderivertig hingeftellt. Dem- 
gemäß tft es möglich, daß im Laufe der Zeit der fteigende 
Nattonalismus den hriitliden Mifftionaren und deren Botichaft 
von Ehrifto manche Türen verfchliegen wird. Schon ift es über- 
aus fehioterig, in Indien für neue Mifftionare Eintrittserlaubnis 
zu erlangen, ja, jelbjt heimfehrende Mifjionare zu erfeßen. Der- 
felbe nationalistifche Geiit droht auch, die von Ausländern be- 
triebenen Nadioftationen zu jchliegen. &3 it leicht möglich, daß 
bor Schluß diefes Nahres die internationale Station Voice of 
Tangiers ihr Werf einftellen muß. Wenn das gejchieht, jo wer- 
den die Sendungen der Lutherifchen Stunde in 17 Sprachen in 
einem Ddichtbefiedelten Gebiet aufhören müljen. Das fünnte auch 
andernorts gejchehen. 

Ein weiterer Umftand, den wir in diefer Sade nicht über- 
fehen dürfen, ift die Nafjenfrage, die Abjfonderung der Rafien. 
Wenn Männer bon fcehiwarzer oder brauner Karbe jebt in den 
Natsfammern der Welt fien dürfen, warum follten fie in der 
Kirche eine untergeordnete Stellung einnehmen? 


Heidnifhe Neligionen 


Die großen heidnifchen Neligionen, der Sflam, der Bud- 
dHismus, der Konfuztanismus, der Schintoismus und der Taois- 
mus, die man einst für tot oder doch für ausjterbend dielt, 
beiveifen inımer noch eine ftarfe Lebenskraft. Nicht nur find fie 
iiberaus tätig in den Ländern des Oftens, jondern — e3 ijt 
faum zu glauben — jogar hier in Amerifa gibt es 63,000 
Buddhiften. Silamische Literatur wird überall in der riftlichen 
Welt verbreitet, und mohammedanifche Miffionare entfalten in 
den Großftädten der Welt eine rege Tätigfeit. Yon allen heid- 
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niihen Religionen macht der Iilamı den größten Fortjchı 
Sn Afrifa fol er in den legten 25 Jahren an die 40 Millto 
neue Glieder gewonnen haben, jo daß er jeßt SO Millio! 
Nachfolger in Afrika für jich beanfprucht. Aber nach einer W 
jionstätigfeit von mehr als 100 Sahren hat das Chriftent 
nur etwa 15 Millionen Anhänger geivonnen. Al-Azhar, 
größte Umiverjität des ISflam in Sigypten, legt jeßt weit größe 
NKachdruf auf das Erlernen fremder Sprachen, unter melk 
die Englifhe ein „Muß“ tit, jo daß der Slam jeine Bo 
in alle Weltteile hinausjenden fan. Lebtes Jahr wur 
27 „Miffionsgruppen” ausgefandt, manche von diefen bis rn 
Sndonejien. Zur gegenwärtigen Zeit gibt e3 75 jolcde Miffio: 
gruppen in Zateinamerifa. Die Nachfolger des Mohammedan 
mus find ein überaus fanatifches Gefindel, das jich nicht jche 
Swang und Gemwalttätigfeit anzuwenden. Mifftonar Role 
Düller, der unter den Mohammiedanern in Indien wirft, berid 
uns, daß neulich alle Miffionare aus rag vertrieben wurd 
daß Miffionzfchulen in Üigypten gezwungen werden, entive 
den Koran zu lehren oder ihre Türen zu jchliegen. In 
ZQürfei darf feine chrijtliche Cvangelifation ftattfinden, umd 
Malaya it es gegen das Gejeß, einen Mohammedaner 3 
Chrijtentum zu befehren. 


Der Kommunismus 


Der Kommunismus beherrjcht nicht nur ziwer Fünftel 
heutigen Weltbevölferung, jondern hat auch mit ziemlichen ( 
folg diefe Gebiete gegen aftive chriftliche Miffionsarbeit dv 
ihlojjen. E& gab eine Zeit, da fi in Rufkland vier Million 
Lutheraner befanden. Heute gibt e3 feine geordnete Yutherif 
Kirche im Rupland mehr. Alle Miffionsgejellfehaften find © 
China, dem.am dichteften bevölferten Yande der Erde, hinaı 
gedrängt worden. Auch außerhalb des Gifernen Vorhangs m 
der atheijtiihe Kommunismus mit fanatifchem Eifer geförde 
bejonder3 unter den ungebildeten, Hungrigen, berarmten, v 
nachläffigten und boffnungslofen Menfchenmaffen in af 
Afrifa und Lateinamerifa. Man hat berechnet, daß an 
400,000 fommunijtiiche „Miffionare” unter diefen Leuten u 
fen und ihnen den Kommunismus als ihre einzige Hoffun 
anpreifen. Viele Taujende diejer Kommumiiten find Technil 

Der Kommunismus macht auch von den modernen «u 
fehrsmitteln, der Brejje und dem Nundfunf, fleigigen Gebras 
Vor furzem bejchlog der Staat Kerala in Indien, ji m 
fommuniftiihde Kontrolle zu jtellen. Wie fam dies, dag 
Land, das 1,900 Jahre lang unter Hriftlidem Einfluß gejtam 
hatte, zum Kommunismus jübertreten will? Ganz einfach 
daß die Kommunijten interefjante, anziehende und überzeuge 
Literatur ins Land ftrömen Tießen. Die Mifjionare brachten | 
Leuten das Lejen bei, aber die Kommunijten verforgten fie 
Büchern. 

Auch unterfhägen die Kommuniften nicht die Macht 
Einfluß des Rundfunks. Laut der neuesten Statiftif betret 
fie 400 Sendeitationen über Kurziwelle und 100 über Lat 
twelle. Die Programme werden nad) Europa, Südoftafien 
jogar Nordamerifa gejandt, und zwar in der Landesfpwi 
derer, die dort wohnen. In Europa it die Herausgabe Fl 
muntjtiicher Literatur gejteigert worden. In den eriten 
Monaten diejes Jahres wurden mehr als 150,000 Gxempr 
von Traftaten herausgegeben, in welchen die Neligton und 
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aftionäre Ausblick der Kicche jcharf getadelt wurde. Premier 
nifter Otto Groteivohl von der Dftdeutihen Demofratiichen 
publif machte e3 in einer neulihen Nede recht Kar, daß der 
mmumiitiiche Atheismus die einzige und offizielle Religion in 
tdeutjchland fein wird. Atheiftifde Namensgebung anitatt 
iftlicher Taufe, Sugendiweihe anitatt Konfirmation, Hochzeiten 
d Begräbnijje ohne Gottes Wort und Gebet find fehon in 
tdeutjchland gang und gäbe geworden. In Königsberg in Oft» 
eußen wurden die Kirchen, die in den Kriegsjahren nicht zer- 
xt wurden, in Kulturhäufer, Getreidefpeicher und Lagerräume 
c Karmmafchinerie umgewandelt. In Dorpat, der Univerfi- 
Sitadt Ejtlands, jteht noch nur eine Kirche im Gebrauch. Die 
there Univerfitätsfirche ift jebt ein Lefezimmer, die St. Bauls- 
che ein Holzlagerraum und die Marienficche eine Turnhalle. 
>r Berichterjtatter fügt Hinzu: „So ift die Nirche in die Nata- 
mben hinuntergetrieben worden, troß des Toleranzedifts. Aber 
st uns nicht vergejien, daß durch Gottes Gnade aus den 
ıtafomben die weltweite Kirche des eriten Jahrhundert her- 
‚sgeiwachfen ijt. Gottes Wort ift auch heute nicht gebunden.” 


Die Feinde drinnen 


Ein Verräter drinnen ijt immer gefährlicher als ein Keind 
außen. Daß die chriftliche Kirche ihren Feinden draußen wider- 
hen fann, wird uns aus der Geichichte der eriten Sahrhunderte 

Chrijtenheit far. Aber die Kirche beginnt zu verfallen, wenn 
> Glieder zu Verrätern werden, wenn fte nicht länger um die 
che und um die Dinge, welche die Kirche vertritt, befüimmert 
1. &3 hat jemand gefagt: „E3 gehen mehr Leute in Mosfau 
r Sirhe al3 in Hamburg.” Dies wurde nicht gejagt, um die 
‚ute in Mosfau zu loben, fondern um die Leute in Hamburg 
 rügen. „Das Auffallendfte an den proteitantiihen Kirchen 
aglands in der gegenwärtigen Zeit ijt, daß die meijten bon 
ten leer find”, fchreibt Paul Hutchinfon. „In Schweden“, 

t dexrjelbe Verfafjer, „it die Kirche einfach ein altehriwiirdiges 
'onument.” Ctliche Studenten aus Mfrifa, die bon ihren 
‚ilfionsbehörden eingeladen worden waren, in Europa zu ftu= 
eren, wurden bon der Gleichgültigfeit und dem Materialis- 
us, den fte in Europa fahen, fo vor den Kopf geftogen, daß 
: fagten: „Warum follen wir das Ehriftentum unter unfern 
uten befürworten, wenn die reichen und einflußreichen Leute 
ıropas dasjelbe wegwerfen?” 

Aber warum follen wir nach Europa reifen, um nad) leeren 
iwchen oder nichtintereffierten Gliedern zu juchen? Als einer 
m unfern Miffionaren aus dem Ausland zurücdgefehrt var, 
urde er gefragt, ob er unter den Chrijten in Amerifa irgend- 
2[che bedeutende Veränderungen bemerft hätte. „Sa“, jagte er, 
ine zunehmende geiftliche Kälte.” Umd dann: „Die Chriften 
1d zu fehr in irdifche Dinge verftrict. In ihrer Jagd nach irdi- 
jen Gütern oder Vergnügungen haben fie die Berührung mit 
ott verloren.” Wer fann leugnen, daß in unferm Bejtreben, 
rivärtszufommen oder mit unfern Nachbarn Schritt zu halten, 
anche von uns unfer Schätßungsvermögen verloren haben? 
edifche Dinge fpielen in unferm Leben eine zu twichtige Rolle. 
a3 neue Haus in der Vorjtadt, das neue Wuto, der neue 
elevifionsapparat, das heitere Wochenende am Strande, die 
eipirtung von Freunden oder Gejchäftsgenoijen im Klub — dieje 
1 taufend andere Dinge lafjfen ung wenig Beit zum jtillen 
achdenfen, zum Bibellefen, oder für die Bibelflaffe und den 
ottesdienjt am Sonntag. Der Materialismus artet gewöhnlich 


ir Selbjtfuht und Lieblofigfeit aus. Er fommt im fichlichen 
Leben öfter auf zweifache Weife zum Borjchein: auf der einen 
Seite, indem man fchönere und beijer ausgejtattete ficchliche 
Gebäude mit den allerbeiten Einrichtungen für gejellfchaftliche 
Bivede baut, oder auf der andern Seite, indem man fein Inte= 
refje an der Cpangelifation oder an der Wohltätigfeit trägt, 
oder daß man fich aus den in fozialer Hinficht jinfenden Nach- 
barjehaften zurüdzieht; auch daß man immer weniger übrig hat 
für die Ausbreitung des Reiches Gottes in aller Welt. 

Aber tro& folch mächtiger und zahlreicher Feinde bon 
imen und außen ijt die Kirche Seju Chriftt nicht dem Untergang 
geiveiht. Wir haben die Verheigung unfer3 Heilandes, daß die 
Pforten der Hölle jeine Kirche nicht übermwältigen fünnen. Der 
Kommunismus, der Silam oder die zunehmenden Maflen der 
Heiden fünnen fie nicht zeritören. Uber das darf nicht unfere 
einzige Sorge jein. Wir jollen uns immer wieder fragen: 
„Warum bat uns Gott gefchaften, erlöft und zum Glauben 
gebracht? Warum bat er unfere Synode fo reichlich gefegnet? 
Warum hat er uns fo ein herrliches Map irdifcher Segnungen 
gejchenft? Hören wir doch, was der Heiland ung zuruft: „Wel- 
chent viel gegeben ijt, bei dem wird man viel juchen, und welchen 
viel befohlen iit, von dem wird man biel fordern” (Luf. 12, 
47.48). 

©o laßt un3 denn den fejten Entfchluß fallen, immer tätiger 
zu werden in perfünlicher Arbeit, immer mehr Urbeiter für das 
Neich Gottes zu gewinnen juchen, immer mehr Miiftionare in 
fremde Länder zu jenden und jo die Yufgabe, welche da3 Heiden- 
tum an das Chrijtentum stellt, in gottgefälliger Weije zu Löfen. 

9. U. Mayer 


“Dia do Seminario” in Borto Mlegre, Brafilien 


Der zweite Sonntag im DOftober wurde bon den Gemeinden 
in und um Borto Alegre herum al3 der “Dia do Seminärio” 
oder Seminartag gefeiert. Zu diefer Feier wurden die Gemein- 
den und befonders die Krauenbereine der Gemeinden eingeladen, 
damit fie befler mit diefer Prophetenfchule der Kirche befannt 
werden und auch etwa mehr bon ihren Bedürfnilien erfahren. 

Um drei Uhr nachmittags wurde ein bejonderer Gotte3- 
dienjt in der Seminarfapelle gehalten, in welchem der Bräfes 
der Anjtalt, Prof. Ueno Giths, die Predigt hielt auf Grund 
von Sej.51,16. Er zeigte bejonder3 die Bedeutung und die 
Wichtigkeit des Seminars für die Kirche. Hier werden die zu= 
fünftigen Diener des Wort3 ausgebildet, die dann in Chriitt 
Namen hinausgehen jollen, um unjterblichen Seelen die frohe 
Botichaft von dem Heil in dem Lamm Gottes zu berfündigen. 

Der “Dia do Seminärio” ijt aber zugleich ein Gabentag 
für die Seminarfüche, obgleich die Glieder der Frauenvereine 
an diefem Tage ihre Gaben nicht mitbringen, da nur jfehr wenige 
von ihnen über ein Auto verfügen. Aber fie bringen jie an 
einem beitimmten Tag innerhalb ihrer Gemeinde zujammen, 
bon vo fie mit dem Lieferwagen des Seminars abgeholt werden. 
Da die Lebensmittelpreife im Laufe diejes Jahres bereits 40 
Prozent geitiegen find, jo find jolhe Gaben befonder3 nötig 
und willfommen. 

Gegenmärtig.befinden fich 204 Studenten auf diejer Lehr- 
anftalt. Won diejen find 17 in der theologischen Abteilung, 
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14 in der pädagogifchen, und die übrigen befinden jich im 
Projeminar. 

Auch bejteht auf der Anstalt ein fehr reger Studentenchor 
unter der tüchtigen Leitung des Theologieftudenten Hans Ger- 
bard Nottmann, des ältiten Sohnes PBrof. 9. Nottmanns. Für 
das Wochenende des Neformationstages find mehrere Konzerte 


Studenten des Concordia-Sceminars zu Borto Alegre, Brafilien, auf dem Wege 
zur Morgenadadt in der Kapelle 


für die größeren Gemeinden in der Umgebung bon Santa Cruz 
do Sul vorgejehen, 

Die Schlußfeier ift für den 13. Dezember bejtimmt ge= 
worden. Fünf Predigtamts- und drei Lehreramtsfandidaten 
jollen dann ihre Diplome erhalten. Möge der Herr der Kirche 
mit ihnen fein und ihre gufünftige Arbeit in feinem Neich fegnen. 

3%. &. Otten 


Dies und das 

T Niffionar Harold DOttemöller berichtet aus unjerm afti= 
fanifhen Mifftonsfeld, daß in den Stadtgebieten don Dgoja, 
Banjar3 und Obodu in Nigeria viele Perjonen für das Neich 
Gottes gewonnen werden. Im Monat Juli wurden in Obodu 
13 Erwacdhfene getauft und fonfirmiert und 30 Kinder und 
Säuglinge getauft. Ungefähr 300 Berfonen nahmen am Gottes- 
dienft teil. Manche von Diefen find durch die Sendungen der 
„Lutherifchen Stunde” gewonnen worden. Einige andere jtu- 
dieren das Wort Gottes mittels des Korrefpondenzfurjus, der 
bon der „Lutberiiden Stunde“ dargeboten wird. Ein Mann 
reilt regelmäßig 50 Meilen zum Gottesdienft. Milfionar DOtte- 
möller berichtet auch, daß in einer Entfernung bon nur 70 
Meilen Hunderttaufende von Leuten wohnen, die feine Berih- 
rung mit dem Evangelium haben. 

(| Dr. Wolfgang 3. Bulle, der eine Reihe von Jahren als 
Superintendent des Bethesda-Hojpitals in Ambur, Indien, ge= 
dient hat, hat die Ernennung gun Grefutivfefretär für Ürztliche 
Viffionen angenommen und wird am 1. Februar 1960 feine 
neue Arbeit im Lutherifhen Gebäude in St. Louis aufnehmen. 
Dr. Bırlle ftammt aus Sfterreih und hat feine Ausbildung auf 
der Umiverfität von Freiburg in Deutichland erhalten. Er be= 
jurchte unfere Miffionsfcehule im Koncordia-Seminar in St. Louis 
1948—49 und hatte jein Internat im Lutheriihen Hoipital in 
St. Louis von 1949 bis 1950. 


“ Dr. George I. Beto, ehemaliger Anitaltspräfes des Ci 
cordiasCollege in Auftin, Ter., wurde am 20. September ı 
Bräfes des Koncordia-Seminars in Springfield, IL., eingefüß 
Dr. DBeto ijt der zehnten Präfjes, den dieje Anftalt jeit ih, 
Gründung im Jahre 1846 gehabt Hat. Der Cinführungs 
ivurde bon Dr. U. W. Müller von Decatur, SU, dem PBrä 
des Zentral-Ilinois-Diitrifts unferer Synode, vollzogen. 9 
am 13. September das 116. Schuljahr diefer Anjtalt begaı 
wurde gemeldet, daß das Seminar die größte Schülerzahl 
ihrer Geschichte, nämlich 467 Studenten, hat. Bon diejen fi 
113 Neueingetretene, die aus allen Teilen der Vereinigten Ste 
ten und Canada jtammen; einer fonımt von Hongfong. 

T In Canada find die Verhandlungen, die auf VBerernigu 
aller Lutherifhen Kirchen dafelbit abgejehen waren, zeitivei 
aufgejfchoben worden, bis die jebt im Werden begriffene U 
einigung lutherifcher Gruppen in den Vereinigten Staaten be 
zogen worden ijt. An Stelle diejer Ginigungsbefprechung 
bejchlog man, jährliche Gefpräche anzuberaumen, die den WÜ 
zur Lehreinigfeit und zur Aufrichtung der Altar= und Kanz 
gemeinjchaft anbahnen follen. Gewilie Lehrdifferenzen mil 
ausgeglichen werden, ehe man an eime folche Vereinigung de 
fen fann. 

“Aus Kanada fommt eine weitere Nachricht, daß die caı 
Dische Regierung den drei Diitriften unferer Synode dafelbit e 
Gründungsurfunde verliehen hat, um die Lutherifche Kirche 
Canada zu bilden. Die drei Dijtrifte zählen etiva 75,000 ( 
taufte Glieder in 321 Gemeinden, die von 184 PBaftoren bedi 
werden. Die 25 Delegaten, die anfangs Oftober fich in Winnil 
verfammelten, bejchlojien, eine Kommifjton für Studentenarf 
an Colleges und Univerjitäten, jomwie auch eine Kommijfion ; 
Verjorgung ihrer Militärjugend zu ernennen. Beide bon die 
Kommiffionen find dem Muiter folder Kommiffionen hier in i 
Vereinigten Staaten nachgebildet. Die Delegaten baten auch 
Auffichtsbehörde des Koncordia-College in Edmonton, ihrem 36 
iwerligen Bräjes, Dr. Albert 9. Schwermann, zu erlauben, jeit 
Sabbaturlaub als Bräfes der neuen Organifation zu verbring 
Weitere Schritte zur Bildung des neuen Kirchenfürpers werk 
nächftes Jahr bon den Beamten der drei Diftrifte und Leite 
der Miljouri-Synode befprochen iverden. Zeit und Ort die 
Verfammlung find noch nicht fejtgefeßt worden. 

C Der Jahresbericht unferer Behörde für Welthilfe (W 
ner Kuns, Direftor) vermeldet, daß im Jahre 1958 in 
Ländern Taujenden bon Yamilien, Einzelperjfonen und Waife 
findern Hilfe erwiefen worden tft. Dieje 18 Länder find: 
Vereinigten Staaten, Korea, Tativan, Hongkong, Indien, | 
rael, Shyrien, Jugojlawien, Siterreih, die Tichechoiloma 
Ungarn, Bolen, Lettland, Ejtland, Oftdeutjchland, Weftdeuti 
land, Brafilien und die Kanalzone. Von uns und unjern M 
axbeitern in der Lutherifchen Welthilfe wurden über 176,000,C 
Pfund Lebensmittel im Betrag bon mehr als $18,000,C 
berichtet und an Bedürftige verteilt. Umfere Gemeinden hal 
etiva ein Viertel davon aufgebracht. Ferner wurden it 
122,000 Pfund Kleidungsftüce verjandt. Pajtor Kun mel 
auch, daß unfere Regierung jowie ausländiiche Negterumne 
einen großen Teil der Koften tragen, jo daß wir für je 
Dollar, der für diefe Ziverfe verausgabt wurde, über 300 Pfr 
Lebensmittel für hungrige LXeute exiverben fonnten. 

CT Aus Lübee in Deutfchland fommt die Nachricht, daß D 
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2 ziveite Bfarritelle für eine Theologin gejchaffen worden ift. 
; erite Bajtorin in Lübek war jchon im Mat diefes Jahres 
e Frau in ihr Amt eingeführt worden. Dort foll nun bald 
je aiweite folgen. Ob man drüben noch nicht 1 Tim. 2,11—15 
) 1 or. 14, 34—37 gelesen hat? 

“ Vorläufige Zahlenangaben mweifen aus, daß auf unfern 
mimaren und Colleges in Nordamerifa 5,800 junge Leute 
Studenten eingejchrieben jind. In St. Louis find es 497, 
ı denen fich 151 in der Kandidatenflafje befinden. In Spring- 
d find es 469, mit 54 Kandidaten. Im Concordia Senior 
lege in Fort Wayne befinden fich 202 in der Umterflajie umd 
5 in der Oberflajie. In River Foreit lafjen jich 922 junge 
ıte zum Lehreramt ausbilden, in Seward 782. Austin hat 
3 Studenten; Bronrbille 360; Concordia, Mo., 249; Cd- 
nton, Sanada, 116; Milwaufee 525; Dafland 204; Bort- 
d 196; St. Paul 561; Winfteld 338. Von den 2,752 
ıwdenten auf unjern Vorbereitungsanftalten wollen 1,401 
toren, 281 junge Männer Lehrer und 687 junge Frauen 
rerinnen iverden, 383 jtudieren für einen andern Beruf. 
tit dies eine beträchtliche Zahl von jungen Streitern Chrifti, 
x jelbjt wenn alle von ihnen ihr Studium erfolgreich be= 
igen, jo wird es in unferer Mitte noch nicht genug PBaftoren 
Lehrer geben, um dem beitehenden Mangel abzuhelfen. Die 
te ift immer noch groß, und der Arbeiter ijt immer noch zu 
nig. Bitten wir den Herrn der Ernte, daß er mehr Arbeiter 
eine Ernte jende. 

“ Dr Martin Walker, Iangjähriger Bräfes des Englijichen 
Itrift3, jeßt emeritierter Baitor der Kaldary-Gemeinde in Buf- 
‚R.%., beging jein 60jähriges Amtsjubiläunt, inden er in 
er unferer Gemeinden in Canada eine deutjche Predigt hielt. 


Zur kirchlichen Chronik 


Ghriftus genügt nit. Wie die Tagesprefle neulich mitteilte, 
- Bapit Johannes ein befonderes Gebet für Autofahrer ge= 
tieben. Ein jolches Gebet ijt allerdings nötig, weil nicht nur 
Stalien, fondern auch hierzulande Taujende von Menichen 
ch Autounfälle verlegt werden oder gar um3 Leben fommen. 

Wird aber des Papites Gebet den Autofahrern nügen? Er 

det jich zunächft an den „allmächtigen Gott, der uns Men- 
en in jeinem Ebenbild erjhhaffen Hat“, und bittet ihn, er 
te uns voll und ganz unjere Verantiwortlichfeit al3 Fahrer 
pfinden laifen und una den Weg der Liebe und der Weisheit 
dtum. Nach dem Preffebericht ift daS Gebet nicht im Namen 
ju an Gott gerichtet. 

Dafür muß aber die unbefledte Jungfrau den Fahrern zur 
fe fommen. Sie muß un3 auf unferer irdiichen Neije leiten, 
2 allen Leibes- und Seelengefahren jhüßen und uns gegen 
‚ denen wir borjtehen, gütig und geduldig machen. Das tft 
viß eine große Aufgabe für die arme Maria, die fie nicht 
üllen fann. 

Aber das ift noch nicht genug. Auch die Engel und Die 
iligen müfjen uns zur Hilfe eilen. Sie müjjen ums einen 
fen Glauben jchenfen, jo daß wir unfer Leben jo mweihen 
gen, daß wir für die leßte Neife in das ewige Vaterland 
mer bereit jind. 

Die Römischen beten alfo im Namen der Maria, der Engel 


und aller Heiligen, aber nicht im Namen Sefu, wie dies Die 
Schrift borjchreibt. So wird das Gebet des PBapites zu einem 
rechten Heidengebet, bei dem man jeine Hoffnung nicht auf 
Ehriftum, fondern vor allem auf Menjchen fekt. 

Ein Gebet im Namen der Heiligen tft aber nach der Schrift 
eine Verachtung Seju und feines Evangeliums, ja Gößendienft. 

Selle 

Die Zahl der Kirdhenmitglieder hierzulande wädhjt. Wie 
der National-Stirhenrat diefe Tage befannt gegeben bat, ift 
die Zahl der Kicchenmitglieder in den verfchtedenen freehlichen 
Gruppen im Jahre 1958 auf 109,557,741 gewachfen. 

Dies bedeutet, daß 63 Prozent unferer Landesbevölferung 
ut irgendeiner firchlichen Gemeinschaft verbunden tit. Noch nie 
zubor befannten jich fo viele Berjonen als firchlich zugehörig. Die 
Landesbevölferung wird gegenwärtig auf mehr alS 175,000,000 
geichäßt. 

Gemwachjen ift im le&ten Jahr die Zahl der Kirchenmitglieder 
un 5,368,063 oder um fünf Prozent mehr als im Nahr 1957. 

Fur die berfchtedenen größeren Hicchengruppen find fol- 
gende Zahlen angegeben: Brotejtanten: 61,504,669; NRömijche: 
39,509,508; Suden: 5,500,000; Oxthodore oder Hftlich-Katho- 
hide: 2,545,313. 

Man fragt jich: Wie jteht es mit den 37 Prozent, die jich 
nicht als firchlich Haben einfchreiben laflen? Sind das alle aus- 
geiprochdene Öottesleugner, Kommuniften und ähnliche Gottes- 
verächter? Wieviele von diefen Taufenden wären wohl zu ge= 
ipinnen, würde man milfionarifch an fie herantreten? 

Eins ijt geiwiß: Unjer eigenes Land ift noch immer unfer 
bejtes Miffionsfeld. Wir müffen daher die Miffton hierzulande 
noch emfiger betreiben, alS wir es jet tun. Leid fann es einem 
befenntnistreuen Chriften nur tun, daß fo viele von den Kirchen 
mitgliedern jo wenig bon der Yauteren Predigt des Wortes 
Gottes nach Gefeß und Evangelium hören. 

Mitgliedfehaft in einer Kirche bringt einem Menfchen nur 
um jo größere Verdammnis, wenn diefe eine Synagoge des 
Satans tit, wie der Mooftel Sohannes in der Offenbarung die 
Läjterer des Evangeliums nennt. I... MM. 

Der Herr fpottet ihrer. Brof. H. Nottmann von unferm 
Seminar in Borto Alegre teilt im „Ep.-Luth. Kirchenblatt“ vom 
15. Suli mit, daß in der jest fommuniftifchen Stadt Magdeburg 
bier bon den noch vorhandenen Kirchen im Stadtzentrum ab- 
gerilien werden jollen, weil dort ein großer Nufmarjchplaß für 
politiiche Demonjtrationen gejchaffen werden joll. 

Magdeburg wurde vor Jahren „unfers Herrgott3 Kanzlei“ 
genannt, weil dort zur Zeit des 3Ojährigen Sirieges die herrliche 
Sache des Evangeliums jo eifrig gefördert wurde. Daß die 
Kommunijten jich hier gegen die Kicche als folche richteten, umı 
der Religion zu jchaden, geht daraus herbor, daß die vier Kicchen, 
die alle im Zweiten Weltfrieg bejehädigt wurden, bereits ivie= 
derhergeftellt waren. 

Wie Prof. Nottmann weiter jchreibt, zeigt fich der Hab der 
Kommuniften gegen die Religion auf jo mancherlei Weife. So 
wurde in einer fommunijtifchen Zeitung Gottes Schöpfung dureh 
ein geradezu teufliiches Gedicht verläftert, in dem es unter an- 
dern beißt: „ES jagt das Gpangelium, daß Gott die Welt 
erichuf; auf diefen Quatjch bvermehrten wir ganz einfach Die 
Zahl der Sterne.” 

(Fortfegung auf Seite 10) 
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Eine Gruppe von Gemeindeihulfindern und Gliedern der Waltherliga nehmen an einem Gottesdienjt im 
Sreien in einem Sommerlager am Arroiwhead-See in California teil. Dies Lager ilt Eigentum der 
Sutheriihen Laienliga in California. Der neue Seelforger der dortigen Gemeinde ift P. ©. Nojenau. 


Das neue Gotteshaus der Gemeinde zum Heiligen Kreuz 
in ®idita, Ranj. (P.M. Hartenberger) 


Eine Ernte nad) der am 
Transfiguration-Gemeinde 
dem er am 26. Fuli 96 

wieder 20 Kinder taufen 
verhindert, an diejem Ta 


Um 17. Maid. F. fand die Eritlingsernte auf unierm foreaniichen Miljtionsfelde itatt. 
Sieden Erwadhjene wurden fonfirmiert und fünf Weitere getauft. In der hinteren 
Neihe stehen, links nach rechts, unfere vier Miflionsarbeiter M. Dorow, K. Roh, 
BP. Bartling und Dr. Won Vong Fi. Lestgenannter abjolvierte dor etlihen Jahren 
unjer St. Louiier Predigerjeminar, - 
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Bild des Te Deum-Wivjaifs in der Bibliothek des Goncordia Senior College in Sort Wayne, Ind. Anitalts- 
prajes Martin Neeb (linfs) erflört etlihen Gliedern. der Aufiihtshbehörde die Symbolif des Bildes. 
Der Künitler und Zeichner des Vivjail3 iit Herr Siegfried Neinhardt von St. Zonis, Mo. 


9. €. Hartmann bon der 
mber 12 Erwadiene, nad- 
m 13. September durfte er 
rt wurden franfheitshalber 


ar, Miljionar Paul Bartling in Korea, erhält von einem 
ivatunterricht in der dortigen Zandesipradie. ES dauert 
bis ein Miliionar in Korea den Leuten in ihrer Sprade 
5 verfündigen fann. 


Ta: 
Fehr 


Die St. Baulsfirhe in Clay Genter, Kani. (P. X. Stolte) 
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10 SaDer v „Puthevaner DI 


Zur Firchlichen Chronif 


(Fortjegung von Seite 7) 

Eine dazu gehörige Karifatur zeigte einen forwjetifchen 
Arbeiter, welcher „Sott-Vater” auf den Sputnif aufmerffam 
macht, der neben den andern Sternen anı Himmel chivebt und 
die Auffchrift trägt „Planet Nr. 10.” 

Solche Gottesläfterung jol von Chriften, wie Prof. Nott- 
mann bemerft, Gott inn Gebet vorgelegt iverden. Cine andere 
Antwort hat neulich die Britifche Bibelgefellfchaft gegeben, 
ivelche die vier Evangelien und die MApojtelgejchichte in neu= 
russischer Sprache Hat erjcheinen lajjen. 

„Er ipird einst mit ihnen reden in feinem Zorn, und mit 
feinem Grimm wird er fie Schreden” (BT. 2,5). Der ganze zweite 
Njahn paßt fo recht auf unfere Zeit. EEE 

Nur ein Punkt, aber do. Ein Wechjelblatt macht darauf 
aufmerfiam, daß bei der nächften Zenjusaufnahme jeder Yandes=- 
bürger, einerlet ob aum oder reich, Flein oder groß, auf dem 
neuen Aufzählungsreford nur als ein Bunft verzeichnet wer 
den wird. 

Wir veritehen nichts don der neuen Mafchine, welche die 
Landesbürger als bloße Punkte einberichten wird; nur dies fei 
bemerkt, daß fie das Aufzählen der Millionen von Bürgern fehr 
vereinfacht. 

Auch die Schrift bezeichnet uns Menichen als lauter 
„Nichtfe”, wenn fie zum Beifpiel jagt: „Alle Heiden (Völfer) 
find vor ihm nichts und wie ein Nichtiges und Eiteles geachtet“ 
(Def. 40,17). „Wie gar nichts find alle Menfchen, die doch jo 
fiher leben!“ (Bf. 39,6.12); „Aber Menschen find doch ja 
nichts“ (Bf. 62,10); „Sit Doch der Menfch gleichivie nichts“ 
(Bi. 144,4). Das ijt Gottes Gejeßespredigt, die uns in unferm 
Hohmut und Grögenmwahn demütigen foll. 

Die Schrift redet aber auch don dem Hohen Wert des 
Menfchen. Sp lejen wir zum Beifpiel: „Weil du jo wert biit 
bor memen Augen geachtet, mußt du auch herrlich jein“ (Del. 
43,4). „Der Tod jener Heiligen ift wert gehalten vor dem 
Herrn“ (Bj. 116,5). Das ıft Oottes gnädige Cvangeliums- 
prediat, die uns Christen tröften fol in unferer ixdiihen Troft- 
lofigfeit. Wir Chriften haben beides nötig: Gejeß und Evan 
gelium: das „Nichts“ und das „Wertgehalten“. 

An den hohen Wert des Menfchen in Gottes Augen denfen 
loir auch, wenn wir daran erinnert werden, vie Gottes Sohn 
fiie jeden Menschen geitorben tit, um ihn auf eivig zu erlöfen. 
Daran denfen wir aber auch, wenn tvir an unfere Chriftenarbeit 
im Heim, in Schule, Kirche und Miffton erinnert werden. Hat 
Chriftus fein Herzblut zur Erlöjung aller Sünder vergojien, 
jo fordert das von uns, daß auch wir alles tun, damit durch 
unfer Gebet und unfere Arbeit Sünder felig werden. 

SR 

E3 geht aud) ohne Sonutagsarbeit. Unter diejer Überjchrift 
Ichreibt das deutjchländische Blatt „Weg und Wahrheit“ vom 
21. Sumi diefes Jahres über den Anftoß, den viele Chriiten 
daran nehmen, daß Fabrifen oder auch arbeitgebende Gefchäfts- 
bäufer ihre Arbeiter durch Lohnzulage dazu beivegen, am 
Sonntag zu arbeiten. Niemand ivill das eigentlich, aber man 
axbeitet doch. 

Der Artifel erinnerte ung an das dritte Gebot, befonders 
ivie es uns in den berjchtedenen Grmahnungen der Schrift, 
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Gottes Wort lieb und wert zu halten, vorliegt. Im Neu 
Tejtament it uns fein Sabbat vorgejchrieben, ivie Dies 
Ulten Tejtament der Fal war. Die Einrichtung eines Sonnto 
zur Ruhe und namentlich zum Hören und Lejen des Wor 
Gottes ift eine apoftolifhe Ordnung (1 Kor. 16,2; Offe 
1,10). Weil die Juden auf den alttejtamentlichen Sabl 
beitanden, jo wählte die chriftliche Kirche in ihrer chriftlic 
Freiheit des „Heren Tag”, den Tag der Auferstehung I 
Ehrifti und des Pfingftfeites, zucr Nuhe und zum öffentlid 
Sottesdientt. 

Sn jeiner Auslegung des dritten Gebots in feinen Grof 
Katechismus betont Xuther, vie der Sonntag, der num einn 
in „chriftlichen“ Ländern bejteht, auch zur Nuhe benußt iverk 
jollte. US Nubetag ijt, wie das Blatt bemerft, der Sonnt 
„eine große Gabe an die Menjchen.” Das empfinden befond: 
hrijtliche Mifftonare in Heidenländern, wo es feinen jold 
Ruhetag gibt. 

Das Heiligen des Sonntags gejchieht aber ducch Got 
Wort und Gebet, wenn auch nötige Werfe im Dienit Got 
und der Mitmenfchen den Tag nicht entheiligen. Kür Chrifi 
aber, welche die nötige Muße haben, tft es eine Schande, we 
fie den Gottesdienftbejuch verfäumen, um amı Sonntag Di 
Fleifche zu dienen. Ihre Sünde richtet fich nicht jorwohl gec 
den Tag als vielmehr gegen Gott und fein heiliges Wort, i 
er ung in Gnaden zur Seligfeit gegeben hat. Schuld an die 
Verachtung des Wortes Gottes trägt der Ilnglaube. 


Aus unjern Miffionsfeldern 


Kirchweih in Indien 

Der 9. August war für die Glieder und Freunde der Hor 
Gemeinde in Bhyrafandra, Bangalore, Indien, ein rechter Sul 
tag. An diefem Tag durfte fie nämlich ihre neue Kirche & 
Dienjt des dreieinigen Gottes weihen. Im Hauptgottesdie 


am Sonntag tie auch in den befondern Gottesdienjten für‘ 


+ 


Bajtoren und Sirchenbeamten jomwohl als der amerifanil| 
Wilfionare trug dazu bei, diefe Gelegenheit xecht feftlich! 
geftalten. 

Pajtor Sefupatham berichtet, da die jonntäglichen Sol 


SDEr eK utkoranet hl, 11 


‚fte jtetS gut bejucht werden. Leute, die jeit längerer Zeit 
‚efend waren, jtellten fich nun wieder ein. Man hofft auch, 
der Befiß eines neuen Gotteshaufes die Gemeindeglieder 
bornen wird, ihre Danfbarfeit gegen Gott durch tatfräftigere 
ngelifation zu beweijen. 

Die Gemeinde, die im Jahre 1936 gegründet wurde, zahlt 
271 Seelen, von denen 103 abendmahlsberechtigt find. 
der Sonntagssehullifte jtehen 85 Kinder, und in der Ge- 
ndejchule jind es 79. Im Laufe des Nahres 1958 wurden 
Berjonen getauft. P. Samuel Lang tit beratender Mifftonar. 


Deutiche Konfirmation in Indien 


Wenn jemand an Indien denft, jo wird er fich faunı dor= 
Zen fünnen, daß die deutiche Sprache dort im Gebrauch jteht, 
ders bei der Konfirmation einer Gruppe bon Kindern. 
rt dies war die Erfahrung, die Miffionar Samuel G. Lang 
Bangalore am 19. Juli diejes Jahres machen durfte, als 
f junge Leute ihr Taufgelübde erneuerten. 

Die Väter diefer Kinder find Technifer und Speztalijten 
der Bosch- Fabrif in Bangalore. Mifftonar Lang jchreibt: 
In 4. Dftober werde ich Hier unfern erften deutjchen Gottes- 
it veranftalten. In diefem Gottesdienit wird es mir ber= 
Ant fein, das neugeborne Kindlein eines jungen deutfchen 
Aires, die gute Christen find, zu taufen. Einige Wochen 
er hoffe ich dann ein weiteres Kind zu taufen, dejien Mutter 
ıfall3 eine gute Chriftin ift, aber dejjen Vater leider ein 
toftifer zu fein fcheint. Sch bitte Gott, daß der Vater die 
fe feines indes nicht verivehren wird. In der neuen Kon 
ationsflaife befindet ficd nur ein einziger Suabe, der im 


/ 


, . 
der der Konfirmandenflajie, lints nad) rehts: Erwin Nuber, Jürgen Höhe, 
la Schmid, Siegfried Schmid, Klas Thies und Miflionar ©. G. Lang. 


tuar fonfirmiert werden fol, worauf die Zamilie alsbald 

Deutichland umfiedeln wird. 

„Bor fünf Wochen wurde unfere deutiche Gruppe in Ban- 
ore durch den plößlichen Tod des technifchen Direftors der 
drif und deifen Chefrau erjchüttert. Sie famen in einem 
kounfall ums Leben. Wir bitten Gott, dat diejes Ereignis 
en Heilfamen Einfluß auf alle machen werde, und daß be- 
ders die Lauen den Herrn fuchen und ihm mit einem ernten 
ftlichen Leben dienen werden. Wir find für eure Gebete 
hfbar. Wir haben fie jo dringend nötig.“ 


Heftiges Unwetter in Yormoja und Japan 

Vor etlihen Wochen brauften heftige Orfane auf die Anfel 
Zormoja und auf Napa hernieder. Obwohl wir Gott von 
Herzen danken, daß unjer Miffionseigentum feinen beträchtlichen 
Schaden erlitten hat, jo müjien wir doch melden, daß verichiedene 
Sapellen und unfer Seminareigentum in Formoja bejchädigt 
wurden. Eine ziemliche Anzahl unferer Leute wurden auch in 


# 


Unjere Hocdhichule in Hanno 


— a 


‚ Japan, nad) dvem Taifuın 


Mitleidenschaft gezogen. Unfere Miffionare jchreiben uns, dar 
der Schaden fih auf etwa $1,000 im unferm Gelde beläuft. 
Pifftionar Hafner berichtet, dag in Hu Wei einige Gemeinde- 
glieder etlihe Fuß Wafler in ihren Häufern hatten. 
Waflerflut ftürzte jo rafch auf fie herein, daß te feine Gelegen- 
beit hatten, ihre Häufer zu verlafien. Man fanı ich faum 
vorjtellen, daß innerhalb neun Stunden nicht weniger als 
41 Zoll Regen fiel, und der größte Teil davon binnen drei 
Stunden. Um einigermaßen diejen Schaden zu deden, hat die 
Negierung eine Steuer bon 30 Prozent auf viele Waren und 
Dienjte für die nächften 12 Monate gelegt. Dadurch) iverden 
jelbjtverjtändlich die Lebensfoften erhöht werden, ebenjo die 
Betriebsfojten unferer Miffion auf diejer Anfel. 

Bon Sapan fommt die Nachricht, daß unjere Mifjion den 
Taifun unter Gottes gnädigem Schuß jehr wohl überjtanden bat. 
Freilich gab es hier Eigentumsbeihädigung, aber den einzigen 
größeren Schaden erlitt die Hochicehule in Hanno, wo 70 Prozent 
der Bedachung abgerifjen und auch in der Bibliothef beträcht- 
liher Schaden angerichtet wurde. Miffionar Albert Caroiv, der 
Berater in diefer Hochichule, Ihreibt: „Da ein jchiverer Negen 
die heftigen Winde begleitete, jo wurden alle Zimmer in der 
Schule ducchnäßt, ebenfo alle Bücher und andere Vorräte. 
Nachdem das blecherne Dach abgeriifen worden war, blieb nichts 
übrig als diinne Zinmerdeden, durch welche man amı näcjiten 
Morgen an vielen Stellen den blauen Himmel jehen fonnte. 
Die alten Wände von Lehm und Stud jchälen fih ab, und an 
vielen Stellen jind fie geradezu niedergerifien. Viele Keniter 
find zerbrochen, und manche von den hohen Gebüfchen jind bis 
auf den Grund heruntergebogen. Die Böden in den Schulräumen 
ivaren mit etlichen Zol Wafjer bededt.” 

Da die Milftionsliga Lutherifcher Frauen eine Beivilligung 
für den Wiederaufbau der Schule gemacht hat, jo jind feine 
Pläne gefaßt worden, den Schaden im Innern des Gebäudes 
auszubeijern, e3 jei denn, daß die Sicherheit der Kinder es 
nötig macht. 68 tft berechnet worden, daß die Wiederheritellung 
ettva $1,500 fojten wird. Die Wohnung des Gejchäftsführers, 
Herrn ©. 9. Teiwes, jteht jet ein wenig jchief. Er jchreibt: 
„Durch Gottes gnädigen Schuß erlitt man in unjerer Miffion 
nur geringe Verleßungen, und dieje zumeist duch Glasiplitter.” 

9. 9. Koppelmanın 


Die 


a 


12 SIDE Suter tl, 


Neuguinea lernt gehen 


„Bird ein Vater jein Kind ich jelbit überlajjen, wenn e3 
zu gehen verjucht?” Mit diefer Frage ermunterten die Mifjio- 
nare die junge Gemeinde in Neuguinea, den Verjuh zu machen, 
ihre Gemeindearbeit jelbjtändig zu tun. 

Die Ülteiten und die getauften Engas, welche Delegaten 
zu Ddiejer Konferenz bom 19. bi5 21. Mai diefes Jahres waren, 
icheuten ji, eine jolche Werantiwortung auf fih zu nehmen, 
und beteuerten, daß jte immer noch im Lernen begriffen wären 
und nicht alleine gehen fönnten. Nach einer längeren Unter- 
redung betreffs Selbitändigfeit und der Wahl eines Enga- 
VBorjißers nahmen fie regen Anteil an den Verhandlungen in 
bezug auf die Ausbreitung des Coangeliums3 im Engaland. 
Um diejfe längere Unterredung zu Ende zu bringen, ivurde 
enwfohlen, daß ein Mijjionar gemählt werde, der dem Enga= 
Vorjißer beiitehen jolle. Miffionar Willard 2. Burce und Boivai 
ivurden darauf gewählt, alS Vorjiter zu dienen. 

Da dieje Leute noch nie ihre Stammesangelegendheiten auf 
ordentliche und zwecddienliche Weije beiprochen haben, jo iit es 
in der Tat angenehm und Gott mohlgefällig, zu jehen, wie fie 
ihre natürlihen Triebe dämpfen und ihre Brüder nicht nieder- 
Ichreien, wie fie daS jonjt immer getan haben. Sie warten 
vielmehr, bis die Reihe an fie fommt, vom Vorfiker das Wort 
zu befommen und dann ihre Meinung auszujpreden. PBomai 
leitete die Beiprehungen mit großem Gejhif und bat alle 
Nedner, geduldig zu warten, bis die Reihe an fie fäme. 

Dbivohl die junge Gemeinde nur [oje organiftert tit, jo hat 
jie doch fhönen Fortichritt zu verzeichnen. Während die Ver- 
fammlungen in den vergangenen zwei Kahren bloße Zujfammen- 
fünfte ivaren, jo fonnten diefe Leute dies Kahr die erjte Enga- 
Konferenz einberufen und fogar ein Budget im Betrag bon 
einem Schilling pro Abendmahlsglied (etiva 12 Cent), auf- 
ttellen. Sie hatten auch eine jährlihe Konferenz für den Monat 
Mai anberaumt und hatten damit einen Weg eingeichlagen, der 
durch Gottes Gnade zu einer mohlgeordneten Körperjchaft führen 
fannı, welche daS Evangelium aller Kreatur im Engaland, ja 
in ganz Neuguinea, predigen wird. 

Das Konftitutionsfomitee, drei Engas, zivei Lehrer von der 
Kite und zwei Miffionare, legten der Konferenz einige Grund- 
fäße in bezug auf das Werf und die Zivede der Konferenz bor. 
Dieje Grundjäße waren furz dieje, einander behilflich zu jein, 
große Dinge für Gott zu tun, an der Wahrheit fejtzuhalten und 
alle faliche Lehre abzutun, forwie auch darauf Hinzuarbeiten, da 
junge Enga3 unterrichtet und ausgebildet werden, al3 Bajtoren 
und Lehrer zur Predigt des Evangeliums hier und andernorts 
zu dienen. 

Die Engasftonferenz billigte die Berausgabung bon Gel- 
dern zur Anjtellung von Arbeitern, um eine Schule von Evan= 
geliitten in Birip zu errichten. Da fie jo weit auseinander 
wohnen, würde es zu Ichivierig für jie jein, jelbjit die Schule 
zu erbauen. Gemeindeleiter, Ültefte und Cpangeliiten jind jebt 
nötig, um die jtetS zunehmende Schar bon getauften Engas 
zu leiten und mitzuhbelfen, die vielen Statechumenen zu unter 
richten, die auf jeder Station ji zum Unterricht eimitellen. 
E3 ijft unumgänglih nötig, daß junge Engas3 zu Baijtoren 
herangebildet werden. Der erjte junge Enga, der im Dezember 
"diefes Sahres jein Diplom alS Lehrer erhalten wird, ivird in 
Srelya wirfen. Er hat feine Ausbildung auf einem Lehrer- 
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College der Regierung genofjen. Bajtoren werden aber in En 
chufen ausgebildet werden müffen, und man bat eine fo 
Schule im Sinn. Die Notiwendigfeit derfelben ivird ch 
empfunden. 

Drei Engas, Erifo, Nnayia und Kifa, wurden geivä 
die Berausgabung von Geldern zum Bau der Schule in © 
zu überwachen und die Coangeliften, die im Miifionsfeld 
Paivari iwirfen, mit Seife und Brennöl zu verfehen. Ein B 
wurde aufgejtellt, nach welchem die Altejten der drei Gemeint 
welche Evangeliften nad Batvari gejandt haben, diejelben | 
zwet Monate befuchen würden. Die drei Gemeinden werden 
der Ausfendung der Ülteften auf diefen Bejuchgreifen abivechft 
Monatliche Befuchsreifen nach der Höheren Schule in Baufat 
wurden für alle Gemeinden feitgejeßt; jede Gemeinde iwird 
Schule wenigjtens einmal im Jahr befuchen. 

Um gejegliche Anerkennung zu genießen, muß eine 
ichaft bei der Verwaltung des Territoriums bon Neugui 
eingejchrieben fein. Die Enga-Gemeinde Hat befchlofien, 
jolhe Anerfennung zu erfuchen, und hat ein Komitee erna 
Mittel und Wege zu finden, diejen Befchluß auszuführen. 
bald die Enga-Gemeinde die gejeßliche Anerfennung erlangt] 
fann fie in ihrem eigenen Namen Schulen und fpäter Cole 
gründen. 

Auch die geiftlihen Probleme der Enga-Chrijten wu 
jorgfältig erwogen. E8 turde befchloffen, eine gemeinf 
Gottesdienftordnung für alle Dialefte auszuarbeiten, und 
Milfionare, nebit einer Anzahl von Engas, einer für i 
Dialeft, wurden beauftragt, dies auszuführen. ; 

Taufnamen und -fitten wurden bejehen und Nichtfin 
aufgejtellt für jolche, welche die heilige Taufe empfangen tver! 
Die „Schweineaustaufchgeremonie”, welche aus Ratenzahlung 
Borgen und Verfprechen beiteht und nur in Hader und 
ausartet, wurde abgetan. Wie das Glüdzfpiel, jo übt 
Zeremonie einen fieberhaften Reiz auf die Leute aus, der jd 
zu dämpfen ijt. Sie jehen e3 ein, daß die Gelbitverherrlich 
das Gigenlob und der Hochmut, der mit diefer Zeremonie ° 
bunden ift, eine jchnöde Verlegung des erjten Gebotes it. 

Wer diefe Leute eine Reihe von Zahren gefannt Hat 
fie bei diefer Konferenz beobachten fonnte, der Fonnte” 
Einfluß des Heiligen Geijtes auf dieje Herzen nicht verfen! 
Sm täglihen Leben haben der Fürjt diefer Welt und f 
Helfershelfer großen Einfluß auf daS Leben und Tun pn 
Engas. Gott jehenfe der jungen Enga-Gemeinde feine Gm 
zu wirfen, dieweil e3 noch Tag ijt. Wm.B. Wagner 


Die Alabama und Oberflorida-Konferenz 


Die 42. Jahresverfammlung der Mabama und J 
forida=Sonferenz fand vom 20. bi3 23. Auguft in der Mu 
Calvary-Sirche in Mobile, Aa. (P. X. Dominik), jtatt. " 
neue Gotteshaus wurde vor furzer Zeit errichtet und dem S 
des Herrn gemeiht. 

„Dienet dem Herrn mit Freuden” (Bi. 100,2) wach 
Motto diejer Konferenz und bejeelte deren 25 Baftoren, 57 4 
rer und Lehrerinnen und 65 Delegaten aus den futheri! 
Gemeinden und Sonntagsihulen auf diefem Miffion® 
P. Edgar Homrighaufen, Präjes des Südlichen Diftrifts, 
P. ®m. Stennell, Vizepräfes des DijtriftS, waren gegenivä 
Bräjes Homrighaufen redete über die Notivendigfeit des 
jionsprogramms, dejjen Quelle immer in Chriftenherz 


SDer „Iutheranee 388 


en ilt. PBaltor Kennell referierte über das Gvangelifationg- 
gramm. 

Sm Miffionsbericht wurde gemeldet, day die Alabama und 
wflorida-Stonferenz im lebten Sahı $3,360 für die Miffion 
Afrifa beigefteuert hat. Andere wichtige Gegenitände der 
srehung waren Sugendarbeit in den Gemeinden und die 
iwendigfeit der Gemeindejchulen, die es füriwahr ivert find, 
fie von uns auf bejtmögliche Wetje und mit ivilliger Auf 
rung unterhalten werden. 

&3 war dies für alle Beteiligten eine überaus nußbringende 
ferenz und erfüllte jie alle mit größerem Gifer, da3 Werf des 
en nad) Kräften zu betreiben. 


aum Iedachtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die eud) daS Wort 
Gottes gejagt haben. Hebr. 13,7. 


Herman Neiniß 


Herman Neiniß wurde am 23. Dftober 1876 in Sicch- 
fe, Deutjchland, geboren. Seine Eltern waren Chriitian und 
arine (Wilshufen) NReinit. Er war Abiturient de3 Con- 
ia-Seminars in Springfield, SL., in der Slafje von 1903. 
e ganze AmtSzeit verbradte er in Canada, namlich in 
per, Manitoba; Stony Plain, Alberta; Citon-Tyner, Sas- 
Jeivan, und Sibbald, Ulta.; Nut Mountain, MeNutt, und 
al, Sasf. Er jtarb am 6. uni in Dubal im Alter von 
Sahren, 7 Monaten und 13 Tagen. Der Leichengottesdienft 
am 9. Sunt in der Zionsfirche in Duval und die Berjebung 
dem Gemeindefriedhof jtatt. E3 überleben ihn drei Söhne 


' drei Töchter. # A 
brei Töchter Herman B. Greif 


Herman B. Greif wurde am 20. Suni 1874 in Giddings, 
., geboren. Ex war der Sohn von P. Wlbin und Louife 
dendahl) Greif. Seine Ausbildung für das PBredigtamt er- 
t er auf unjferm Coneordia-Seminar in Springfield, SL., 

es er im Jahre 1895 abfolvierte. In jeiner 5Ojährigen 

Stätigfeit diente er an Gemeinden in Greens Creef und 
renton, Ter., und in Davenport, Williamsburg und Conroy, 
a. Sm Sabre 1945 fah er jih genötigt, fein Amt niederzu= 
'n. Er ftarb am 6. Suli in Weit Allıis, Wis., im Ulter von 
Sahren und 16 Tagen. Das Xeichenbegängnis fand am 
uli in Wiltiamsburg und die Beitattung auf dem Fairmount- 
dhof in Davenport jtatt. Er Hinterläßt einen Sohn und zivei 


7 Shriftopher E. Heidenreich 

‚Chriftopher E. Heidenreich wurde am 23. Februar 1874 in 

Ienburg, Deutfchland, geboren. Seine Eltern waren Fried- 
und Maria (Garloff) Heidenreich. Seine Vorjtudien für 
| heilige Bredigtamt machte er auf dem Lutherifchen Seminar 
Saginatv, Mi. Nach feinem Examen im Jahre 1896 diente 
zunächit in Franfenmuth, Mich., und dann bon 1897 bis 
6 in Marjhall, Mich. Dort trat er im Sahre 1946 in den 
deitand. Gr erreichte ein Alter von 85 Sahren, 3 Monaten 
ı25 Tagen und entjchlief im Glauben an feinen Heiland am 
Mai. Der Leichengottesdienit fand am 31. Mai in der 

Sfirhe in Marjhall, Mich., ftatt, und die VBeifeBung der 
. geihah auf dem Oak Ridge-riedhof dafelbit. Er hinter- 

bier Söhne und zwei Töchter. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


‚., Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der betreffende 
Diftriltspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern an Gemeinde- 
fhulen jollen im Auftrag des betreffenden DiltriftSpräfes geihehen. (Neben- 
gejebe zur Konititution der Synode, 4.17.) 


Predigtamtsfandidaten 
Drdiniert und eingeführt: 


LaBore, Rihard, als Miiftonar in Coventry, Conn., in der St. Mar: 
fusficche, Rocejter, N. %)., bon Dr. E. U. Behnfe am 30. Auguft. 

Manzfe, Charles 2., als Studentenpaftor in der Mount Calbary- 
Kirche, Beverly Hills, Calif., von Bräjes Victor 2. Behnfen 
am 4. Dftober. 

Nöllig, Harold %., als Hilfspaitor in der St. Lufasgemeinde, Neiv 
York, N. 2., von P. Albert 2. Neibadher am 20. September. 
Widmann, Nihard W., als Hilfspaitor in der St. Bauldgemeinde, 
Sfofie, SL., von P. Otto %. Arndt am 20. September. 

Baitoren 
Gingeführt: 

Aurich, George E&., als Studentenpaftor in der St. Matthäusfirche, 
Houjton, Ter., von P. G. W. Obenhaus am 4. Dftober. 

Bartling, Frederik U., in der Trinitatisgemeinde, Auburn, Wla., 
bon P. Wm. G. Kennell am 4. Dftober. 

Berg, Ronald L., in der Bethlehemsgemeinde, Lebanon, DOreg., bon 
P. X. 8. Abel am 20. September. 

Borhardt, Alvin, in der Connaught Hill-Gemeinde, Brince George, 
B.E., Can., von P. W. &. Eifert am 27. September. 

Cordes, Uldin 8., in der Meifiasgemeinde, Murdo, und in der 
St. Baulsgemeinde, Draper, ©. Daf., von P. E. E. Jones am 
27. September. 

Hekmann, Harold U., in der St. Stephansgemeinde, Houfton, Tex., 
bon P. G. W. Obenhaus am 4. Dftober. 

Hermann, David W., in der Gethjemanegemeinde, Houfton, Ter., von 
P. Hobart Meyer am 6. September. 

Srmer, Arthur T. 3., als Miffionar in Maryvale, Uriz., in der 
Mount Caldary-Sirhe in Bhönir, Ariz., von P. 9. 9. Engel 
breiät am 4. Dftober. 

Klinfermann, Dscar 8., al3 Kaplan im LZutherifchen Altenheim in 
der Kirche zum Heiligen Kreuz, St. Louis, Mo., von P. George 
Wittmer am 27. September. 

Strüger, Nalph E., als Anitaltsfaplan in der St. Sohannegfirche, 
Pittsburgh, Ba., von P. Carl B. Schluß am 13. September. 
Laft, Earl R., in der Northgate-Gemeinde, Seattle, Wafh., von 

P.W. &. Weiß am 4. Oftober. 

Lehman, Reynold E., in der Zionsgemeinde, Cleghorn, Wis. (Fi- 
fiale), von P. E. ©. Schedler am 27. September. 

Zebring, Theo. U., in der St. Baulögemeinde, Yorktoivn, Kotva, von 
PBräjes G. W. Lobef am 11. Dftober. 

Neuendorf, Winfred 8., in der St. Paulsgemeinde, Borter, Ind., 
bon P. Albert B. Schlegel am 4. Dftober. 

Nicolaus, Alfred %., als Hilfspaftor in der St. Baulsgemeinde, She- 
boygan Falls, Wis., von P. Ediw. W. Albertin am 20. Sep- 
tember. 

Thielo, Baul 3., als Hilfspaftor in der Caldary-Gemeinde, Leonia, 
R.S., bon P. E. ©. Kuloiv am 4. Oftober. 

Winter, Alfred %., in der Immanuel3- und in der Nedeemer- 
Gemeinde, Nufjell, Kanf., von P.W. %. Traugott am 4. Oftober. 


Lehreramtsfandidaten 
Gingeführt: 

Kolzoiv, David R., alS Lehrer an der Lutheran High School North 
in der ©t. Sohannegfirche, Foreft Park, I., von P. Erwin 2. 
Paul am 4. Dftober. 

Zoppnomw, Henry, in der Dur Redeemer-Gemeinde, Evanspille, Ind., 
bon P. Walter E. Brauer am 13. September. 

Marshaus, Marbin, in der Trinitatisgemeinde, Hidsville, 2. 3., 
R.2., von P. Edward H. Stammel am 27. September. 

Scheitve, Donald, als Lehrer an der Lutheran High School North, 
Chicago, SL., in. der St. Undreasficche, Park Ridge, I., von 
P. Baul Mehl am 11. Dftober. 
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Smith, Dale, in der Trinitatisgemeinde, Cedar Napids, Nova, bon 
P. &. W. Koberg am 4. Oftober. 

Weiß, Frederik, in der Mount Calvary-Gemeinde, Fort Wayne, 
Snd., von P. 9. 9. Bads am 6. September. 

Wills, Herman, in der Trinitatisgemeinde, Cvansville, Ind., bon 
P. Walter E. Brauer am 6. September. 

Wittfe, Herbert, in der Zionsgemeinde, Linn, Kanf., von P. ©. %. 
Eckhardt am 30. Auguft. 

Zehrer 

Bunfold, Elmer M., in der St. Sohanesgemeinde, Defiance, bon 
P. U. N. Gallert am 13. September. 

Deffner, Walter M., in der St. Baulsgemeinde, Lafeiwond, Ohio, 
bon P. WR. %. Uffelman am 13. September. 

Btenbaber, Hubert D., in der Erjten Lutherifchen Gemeinde, PBaja- 
dena, Calif., von P. Walter $. Filher am 4. Oftober. 

Gehm, John 9., in der St. Betrigemeinde, Cajt Detroit, Mich., von 
P. &. €. Beterfon am 27. September. 

Klammer, Edmund, in der St. Baulsgemeinde, Millington, Mich., 
von P. Hugo Ferber anı 23. Auguft. 

Mieger, Alfred W., in der Trinitatisgemeinde, Nichmond, Calif., 
bon P. Otto Nohrer am 20. September. 

Oftwald, Man ©., in der Zentralfchule, Nev Haven, Ind., von 
-P. Henry Müller am 13. September. 

Betromify, Arthur R., in der Gnadengemeinde, Chicago, IU., von 
P. ©. ©. %W. Elbert am 20. September. 

Sauer, Rihard B., in der Zentralichule, New Haven, Ind., von 
P. Henry Müller am 13. September. 

Schamber, Edward, in der SmmanuelSgemeinde, Bromnton, Minn., 
von P.R.W. Köpp am 13. September. 

Stellwagen, Leonard, in der St. Sohannesgemeinde, La Orange, IU., 
bon P. Theo. Gerfen am 6. September. 

Bon Zange, Theodore R., als PBrinzipal in der Lutheriichen Hoch- 
fchule in Houfton in der Trinitatisficche, Houfton, Ter., von 
P. ©. ®. Obenhaus am 13. September. 

Watt, Everett 9., in der Chrijtusgemeinde, Norfolf, Nebr., von 
P. Albert T. Bojtelmann am 20. September. 

Bimmer, Richard W., in der St. Baulsgemeinde, Sfofte, SM., von 
P. Otto $. Wrndt am 20. September. 


Laienarbeiter 
Abgeordnet: 
Behling, Frl. Lorraine, als Diafonifje in der St. Lufasgemeinde, 
MWeftminfter, Calif., von Bräfes Victor L. Behnfen am 27. Sep= 


tember. 
Synodalfonferenz 


PBredigtamtsfandidat 
Drenenteci ann ermaerüunet: 
Wiggins, James, als Mifjtionar in der Buena Pilta-Parochie, Mla., 
bon P. W. 9. Elliwanger am 19. Juli. 
. a, Paitoren 
Cingeführt: 
Didinfon, Richard, in der Grace-Öemeinde, Montgomery, Ala., von 
P. Beter R. Hunt am 13. September. 
Deontgomery, Coleman, in der Zionsgemeinde, Beifemer, Ala., von 
P. %. 9. Ellivanger am 2. Auguft. 
Sinner, Sohn T., in der Trinitatisgemeinde, Montgomery, Mla., 
bon P.W. 9. Ellwanger am 9. Auguft. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Nominationen für das Ant des Bräjes am Concordia-Lehrerfeminar 
in Sao Leopoldo, Brajilien 


Dr. Robert Guilherme Seide: Chrijtusgemeinde, Tres Coroas; 
St. Baul, Borto Ulegre; Zion, Santo Angelo; Concordia, Borto 
Alegre. 

Prof. Otto Görl: Friedensgemeinde, Srati: Chriitusgemeinde, Billa 
Mata; Gemeinde zum Heiligen Kreuz, Sertao. 

P. Edgar Kriefer: Zion, Getulio VWargas. 

Rrof. Martin Carlos Warth: St. Paul, Novo Hamburgo. 

Prof. Arnaldo Schüler: St. Johannes, Santa Noja. 
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Brof. Martin Flor: St. Johannes, Sao Pedro. 
P. Waldo Nehfeldt: St. Baul, Canvas. 
P. Yrnaldo 3. Schmidt, Chrijtusgemeinde, Niterot. 
Etwaige Korrefpondenz in bezug auf dieje Kandidaten muß 
zum 24. November in die Hände des Unterzeichneten gelangen. 
Rev. ELMER REIMNITZ, Secretary 
Board of Control 
Caixa Postal 1135 
Porto Alegre, Rio Grande do Sul, Br 


Nominationen für das GConcordia-Eollege in St. Paul, Pins 
Für eine associate-Profeiiur in der Muiilerziehung 
Hilfsprofefior Paul DO. Manz, St. Baul, Minn.: Mount Dlive, W 
neapolis, Minn.; Nedeemer, St. Baul, Minn.; St. Baul, 
tevideo, Minn. 3 
Erivin M. Meyer, Saginaw, Mich.: Trinitatis, Janespille, Mi 


Für eine associate-Krofeiiur in den alten Spradien und Literaturen 
Hilfsprofefjor Eugene ®. Linfe jun., St. Paul, Minn.: Nedeet 
St. Baul, Minn.; St. Baul, Montevideo, Minn.; Trinike 
Sanespille, Minn.; Trinitatis, Mondovi, Wis. 
9.W. Brill 
Sefretär der Aufjichtsbehörde 
des Concordia-College, St. Baul, WM 


Komitee-Ernennungen für 1959 
(FSortjegung) 

Die fynodale Survey-Kommifjion: Dr. Oliver R. Harms, St. % 
P. Carl 3. Schütte, Cleveland, Ohio; P. Herbert Berner, % 
waufee, WiS.; P. Clarence W. Anippa, Tulfa, Ofla.; Dr. 9 
König, St. Louis; P. Juitus B. Arebmann, Florifjant, 9 
Dr. U. ©. Hügli, Niver Foreit, SU.; Dr. ®. Schnabel, 7 
Wayne, Ind.; Clarence Amling, Santa Ana, Calif.; M 
Carpenter, St. Zouis; Harold Dunfelman, Buffalo, N. 9.5 
gar M. Kluge, St. Louis; Fred Schurmann, Valley © 
N.9.; 2. €. Turnod jun., Cleveland. 

Der Miffouri-Synode-Stift: Dr. Ernejt Gallmeyer, Fort Wal 
Henty WB. Bud, Kanjas City, Kani.; Dr. Sohn W. Bohne? 
Wafhingtoen, D. E.; Dr. Sohn W. VBehnfen, St. Louis; Dr 
T. Bernthal, Detroit; Leslie G. Allenjtein, Gadsden, Ala.; 
E. Heine, Omaha, Nebr.; W. B. Nucdlos, PBafadena, Ca 
Frau Helene Uhlig, Arcadia, Mich. 

Lutherifher Ärztlicher Mifjtionsrat: Dr. 9. 3. Freiheit, St. %9 
P. Edward May, Wheat Ridge, Colo.; Sohn N. CE 
©&t. Louis; Dr. Hugh Smith, St. Louis; Dr. Charles &. © 
del, St. Louis; P. E. 3. Mahnte, St. Louis; P. Juftuz 
Srebmant, Floriffant, Mo. 

VBeratungsfomitee für die Valparaijo-Univerjität: Dr. Sohn 
Bohne jun., Wafhington, D.E.; P. William U. Büge, Mi 
apolis; P. Herbert Yindemann, Fort Wanne. 

Komitee für Firchlide Architeftur: P. Elmer ©. Streufert, 
Fernando, Calif.; Uel E. Namey, Wichita, Kanj.; P. Adol 
Stiemfe, Baltimore; Walter N. Hagedohm, Los Angeles; 
nard W. Günther, New York, N.Y.; Edgar A. Stubente 
Sheboygan, Wis.; Kenneth W. Wifchmedger, St. Louis. 7 

Behörde für Welthilfe: P. E. U. Nerger, Fort Wayne; Dr. $ 
Wind, St. Louis; Paul Wolf, Fort Wayne; Edgar M. El 
River Foreit, SU; Alvin 9. Anorr, Royal Daf, Midh.; E 
Karl Böhmfe, Farmington, Mich.; P. Herman Ebold, Bl 
ington, IL. 

Behörde für öffentliche Beziehungen: Dr. Wolf 3. Meyer, Yon 
N.9.; Dr. Herman W. Godel, St. Louis; P. Victor Ri 
Chicago; Dr. Arvin W. Hahn, Maymood, IL; Wallace $ 
ming, Detroit; Roy E. Frank, Waihingten, D.E.; Dr. 
Muhlenbrud, Evanjton, SL. e 

Komitee für lutheriiche Telepijionsproduftion: Dr. Eugene N. 
termann, St. Xouis; P. Gerhard ©. Nik, St. Youis; P. Nom 
Temme, New York, N.Y.; Prof. Leonhard CE. Wil 
St. Louis; Prof. E. T. Brandhorit, Seward, Nebr.; Paul 
Sabfer, St. Louis; Charles Burmeijter, St. Louis; Lee 
berg, Lincoln, Nebr.; Harold Meinfe, Detroit; Walter Sch 
St. Baul, Minn. - 
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astee-Behörde für jynodales Treuhandvermögen (trust funds): 
Dr. Sohn W. Behnfen, St. Louis, ex officio; Dr. Martin ©. 
Strieter, Rod Island, IU., ex officio; Nihard 9. Waltke, 
St. Louis, Vorjißer; Walter 9. Kröhnfe, St. Louis, PVize- 
borjißer; ©. 9. Garbers, Daf Barf, SU; Ralph ©. Betering, 
St. Louis; Theo. Schröder, St. Louis. Beratende Mitglieder: 
Bohn U. Sauerman, Chicago; Dr. Walter 9. Schlüter, &t. 
Louis. Sefretär: Charles E. Grörich, St. Louis. 
Daftionsbehörde für Lutheran Witness und „Lutheraner”: Dr. 
Erwin Lüfer, St. Louis; Dr. George Beto, Springfield, SU; 
Dr. Roland Wiederänders, Corpus Chriti, Ter.; P. Wu. 
Wepler, Gary, Ind.; Vernon Köhler, St. Louis; Dr. William 
Bahr, Manhattan, Kanj.; Dr. Louis B. Lochner, Fair Haven, 
N.S.; Carl Köfter, Des Moines, Iowa; Harıy Dankiworth, 
Cleveland. 


Aufforderung zur Aufjtellung von Kandidaten für das Amt 
eines Erefutivfefretärs der Behörde für Weltmiffion 


Die Synode fate in San Francisco den Befchluß, die Enipfeh- 
‚g der Survey-Kommilfion anzunehmen, laut welcher der organi- 
orifche Aufbau der Synode geändert werden fol, um ihren Dienit 
Interefje der Kirche twirffamer und nubbringender zu geitalten. 
ünftighin follen alle Exefutivfeftetäre und alle andern bejoldeten 
tionen, die irgendivie in der Synode Anftellung haben, fowie auch 
> allgemein verwaltenden Angeitellten der Synode, die nicht einer 
{hl unterworfen find, im Snterefje einer gewünjchten und einheit- 
en Braris nur durch Ernennung in ihre Stellen eingejeßt werden. 
r mit Bezug auf Erefutivfefretäre, welche den verichiedenen Ab- 
ungen, Komitees oder Behörden der Synode vorjtehen, joll das 
inationsfomitee jich ‚Die Namen befähigter Kandidaten von den 
meinden und Diitriften der Synode erbitten‘. Die Kandidatenliite 
in den offiziellen Zeitjehriften der Synode wenigitens vier Wochen 
dem Datum, an welchem die Ernennung des Crefutivfefretärs 
finden joll, veröffentlicht werden.” (Bericht der 44. regelmäßt- 
ı Synodalvderfammlung in San Francisco, Calif., Abfchnitt IX, 
Ihluß Nr. 26, ©. 259.) 

Die Behörde für Weltmifjtion hat durch den PBräfes der Synode 
Bitte ausgefprochen, daß ein Erefutivjefretär für ihre Behörde 
sannt werde, Sie bittet, daß diefer Grefutivfefretär al3 Leiter 

Amtsitelle in St. Louis, jowohl als des ganzen Mifjtong- 
gramms, wie dasjelbe diefer Behörde aufgetragen worden tit, 
ne. Als folcher fol er für die rechte Einrichtung und Bewahrung 
er Ordnung in der Amtsjtelle in St. Louis derantiwortlich jein, 
Entieheidungen und Bejchlüffe der Behörde in Ausführung brin- 
ı, das Programm planen, die Arbeit überwachen, der Behörde 
I dem Direktorium der Synode auf Wunfch Bericht abjtatten und 
allgemeinen die Sache der Weltmiffton vor der Synode vertreten. 
tentfprechend muß ein Kandidat für diejes Amt ein Gottesmann 
1, aus welchem chriftlicher Charakter und Yielbewußtheit herbor- 
chtet; er muß ein feiter Theologe fein, der jich nicht nur pajtorale, 
dern auch mifftonarifche Erfahrung zu Haufe und in der Fremde 
anımelt hat. Er muß ferner die Fähigkeit und Erfahrung bejißen, 
‚ Grefutivbeamter die Arbeit der Angejtellten zu überwachen, tie 
denfelben Arbeit aufzutragen. Er muß auch feine Entjcheidun- 
ı mit Harer Einsicht und nüchternem Urteil treffen fönnen, da- 
ven auch mit andern Leuten zufammenarbeiten und andere für 
e Zufammtenarbeit bewegen. Er muß auch imjtande fein, die 
che der Weltmiffion vor der Synode und dem PBubltfum mit 
jchie£ zu vertreten, und fich fchließlich zu dem ausgefprochenen Ziel 
Behörde für Weltmifftion verpflichten, auf jedem Gebiet unferer 
ionarifchen QTätigfeit in allen Weltteilen fobald als möglich 
'e jelbitverivaltende, jelbjtfortpflangende und jelbjtverjorgende 
che zu gründen, 

Das von der Synode bevollmächtigte Nominationsfomitee läßt 
mit diefe Aufforderung zur Aufjtellung von Kandidaten für dies 
1t ergehen. Zede Gemeinde ijt berechtigt, Kandidaten für dies 

t aufzuftellen, Die Namen, famt Bejchreibung der Kandidaten, 
en bis zum 15. Januar 1960 an den Sefretär des Nominations- 
itees, Prof. L. C. Wuerffel, 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo., 
angen. 

George R. Wittmer, Xorfiber des Nominationsfomitees 


Kreisberater ernannt 
P. Sohn Herzog bon Mercedes, Ter., ift zum Berater des 
29. Kreijeg ernannt worden an Stelle von P. Harold Heckmann, 
der in einen andern Sreis gezogen tt. 
Albert 8. Sefle, Präjes des Teras-Diitrifts 
Adrejien begehrt 
Abiturienten des Eoncordia-Seminars in Springfield, II., die 
im Sabre 1959 umgezogen jind, jind gebeten, ihre gegenwärtige 
Adrejle an das Seminar eingujenden. Paul. Elbrect 


Rerf D j 
ae Beränderte Adrefjen 


Ahlman, Arnold G., 4202 N. 17th St., Milwaukee 9, Wis. 
Barlau, Werner C., R.2, Annandale, Minn. 
Blumhorst, Roy, 613 Lakeside, Hinsdale, Ill. 
Boester, Alfred, R.2, Brownstown, Ind. 
Boester, Henry, em., R.2, Brownstown, Ind. 
Ernst, Theodore D., 296 Crestview Pl., Bogota, N.J. 
Graef, Frederick A., 2111 St. Charles Ave., Apt.1102, 
New Orleans 13, La. 
Heckmann, Harold A., 8402 Woodlyn, Houston 28, Tex. 
Heitmann, Paul H., Cass City, Mich. 
Hoffmaster, Paul D., 334 Stouffer Rd., Akron 13, Ohio 
Irmer, Arthur T. J., 4002 N. 62d Dr., Glendale, Ariz. 
Krupski, Otto F., 1844 S. Grove St., Berwyn, Ill. 
Letzring, Theo. A., Yorktown, Iowa 
Neuendorf, Winfred V., 217 Francis St., Porter, Ind. 
Niermann, Chap. Fred W., Brook Army Medical Center, 
Fort Sam Houston, Tex. 
Noske, Ferdinand H., 771 Pueblo Dr., Newport News, Va. 
Ondov, David J., 2218 Broadway, Scottsbluff, Nebr. 
Pebler, Wm. C., 5131 E. Weldon, Phoenix, Ariz. 
Reuning, Walter H., 715 N. Sunrise Way, Palm Springs, Calif. 
Richie, David R., 140 Rodney St., New Brunswick, N.J. 
Rutz, Karl W., c.r.m., Box 373, Concordia Seminary, 
St. Louis 5, Mo. 
Sallach, Wilbert L., 2451 30th Ave. S. W., Calgary, Alta., Can. 
Schlueter, William F., 127 S. Orange Ave., Lodi, Calif. 
Seltz, Eugene N., c/o Ralph Gihring, 227 Tung Choi St., 
ist Floor, Kowloon, Hong Kong 
Steiner, Luther P., 455 N. Perris Blvd., Perris, Calif. 
Streufert, Paul W., 21165 Detroit Rd., Rocky River 16, Ohio 
Theiss Harold E., 204 E. South St., Woodstock, Ill. 
Lehrer: 
Bode, Gerhard F., 403 W. College St., Austin, Minn. 
Busse, Walter C., 322 N. Broadway, Joliet, Ill. 
Hart, LeRoy J., 1136 S. Edison St., Arlington 4, Va. 
Kierbs, Ellsworth W., 10408 Tenbrook Dr., Silver Spring, Md. 
Kirchhoff, W. James, 424 Indianwood Blvd., Park Forest, Ill. 
Quade, James A., 18161 Michigan, Joplin, Mo. 
Sattler, Eugene A., 1009 Superior Ave., Sheboygan, Wis. 
Schmiel, Gerhard A., 7519 W. Cleveland Ave., Niles 48, Ill. 
Sonntag, Herman F‘, 156 S. Haas St., Frankenmuth, Mich. 


Der „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährliden Subjtrip- 


tionspreig von $1.75. Im doraus zablIbar, 


Nedaftionzfomitee 


9. 3. U. Bouman PB. %. König HU. Mayer 3. T. Müller 
Alfred von Mohr Sauer 2. W. Spis D. E. Sohn, Redalteur 


Briefe, melde Gelhäftlihes (Beitellungen, Abbeltellungen, Gelder, Adreb- 


beränderungen der Lejer ufw.) enthalten, find unter der Mdrejfe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das ®er- 
lag3bau3 zu jenden. 


Briefe, welche Ndresperänderungen der Paltoren und Lehrer, Berichte iiber 


DOrdinationen, Einführungen von Baltoren und Lehrern, Kirh- und Schulweiben 
und Jubiläen enthalten, jind unter der Adrefie: Statistical Bureau, Lutheran 
alenE, 210 N. Broadway, St. Louis 2, 
enden. 


Mo., an den Statijtiler zu 


Briefe, melde Mitteilungen für daS Blatt (Artilel, Befanntmahungen uf.) 


entbalten, find unter der Mdrejie: Lutheraner, c/o Prof.O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redafltion zu fenden. 


Um Mufnabme in die folgende Nummer des Blattes finden zu fünnen, 


mäüjfen alle fürzeren Anzeigen jpätejtens am Dienstagmorgen vor dem Dienz- 
tag, dejien Datum die Nummer fragen wird, in den Händen der Redaltion fein. 
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What Luther Says is a three-volume anthology containing more than 5,100 


"Daddy, what's 
an angel?” 


You can answer this question to your own 
and your child’s satisfaction when you have the 
encyclopedic source What Luther Says close at 
hand. | 

You will read and adapt for your child’s Bi 
ing — “... our word ‘angel’ really means a messenger; 
not one who carries letters, but one who is sent to des 
liver a message by word of mouth. Thus this name is 
commonly applied in Scripture to all messengers of God 
in heaven and on earth, whether they are the holy angels 
in heaven or prophets and apostles on earth. ... . 
the heavenly spirits in particular are called angels be 
cause they are the highest and noblest messengers © 


God.” This excerpt is only a small part of what Luthe 
says about angels. : 


je) 


choice quotations on 200 subjects, all alphabetically and topically arranged. When 
you want to know more about the Antichrist, Miracles, or Saints and when you 
want help to explain Baptism, Justification, or the Trinity to your child, What 


Luther Says is a quick and thorough source. 


This anthology also carries excellent reference appendixes — short biographies 
of people mentioned in the anthology, such as Huss and Wycliffe . . 
and brief description of Luther editions and his principal writings ... 


cal outline of the world of Luther... . 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
3558 South Jefferson Avenue 
St. Louis 18, Missouri 


Please send me this comprehensive Luther anthology: 


No. 15W1232, WHAT LUTHER SAYS, by 
Plass, @ $25.00 


ED Ienclose $5.00 as first payment on your easy Time- 
payment Plan. Balance to be paid in four monthly 
installments. 


D I enclose my check for $25.00 postage prepaid. 
D Bill me $25.00, plus postage. 


Name 


Address 


City Zone State. 


concordla 


PUBLISHING HOUSE 


and a selected bibliography on Luther and 
on influential men, thoughts, and events of his time. 


. a listing 
a chronologi- 


What Luther Says, compiled by Ewald M. Plass, is 
an invaluable religious reference for your home. 
When you look for an answer to a particular question, 
simply turn to the General, Topical, or Scripture in- 
dex. Within minutes you’ll find selections from Lu- 
ther on that very subject, speaking to you directly, 
vividly, persuasively .... opening up to you whole new 
worlds of thought and understanding. 


me® 
3 volumes. 1,692 pages. Rich brown buckram binding ro 
with gold stamping. Permanent pictorial slipcase. Be 
$25.00. Order No. 15W1232. in 


ST. LOUIS 18, MISSOURI 


